














Elfhart, Indiana, 19. Mai 1886. 








Aus mennonitifchen Kreijen. 





Amerika. 


Dafota. 


Wittenberg, 4 Mai. Wertbe 
„Rundſchau“! Im Irdiſchen gebt die 
Arbeit jetzt raſch vorwärts, obſchon wir 
legte Woche zwei Tage ſtarken Regen bat- 
ten, und in Folge deſſen die niederen Stel» 
len unter Waſſer ftehen. Mit dem Flachs— 
fäen find die Leute fertig und es wird 
{bon Prärie gebrochen ; auch mit dem 
Lanppflügen für Welfchlorn jchreiten Die 
Leute rafch vorwärts, Einige haben aud 
fhon gepflanzt. 

So wie im Irdiſchen gefhafft und ge- 
baut wird, fo geichieht es auch im Geift- 
lien. Zion wird gebaut. Wir hatten 
nämlib am Ofterfonntag Befuch von un- 
feren Geſchwiſtern, mit denen wir einen 
Tag, reih on Glüd und Segen, verleben 
durften, Bei uns wurden drei Seelen der 
Gemeinschaft zugetban, wei wurden von 
unferem I. Bruder Heinrich Adrian (Aelte— 
fter) getauft, eine Schweiter wurde in die 
Gemeine aufgenommen. Es regnete den 
ganzen Tag. Mir waren aber nichts- 
deſtoweniger glüdlih und froh und durf- 
ten die Liebe unferes Herrn fo recht in 
unferen Herzen verfpüren. DO! mie füblt 
man fich Jo glüdlich, fo froh bei ſolchen 
Zeiten. 


Am Abend des 3. Mai war in meinem ten: Weßlinken, Groß und Klein Pleb- | 


Haufe Berfammlung, bei welcher Gelegen- 
heit wir das Mahl des Herrn unterbiel 


den. 
zu dem Throne des Allerböchiten, für Das 
Große, was Er an ung getban bat. Möge 


der Herr noch Wele binzuführen, zu dem | 


Strome des Lebens, daß auc fie jatt und 
gereinigt mögen werden von ihrem Aus- 
tage. Euer Geringer in Ebrijto 
Guſtav Hager. 
Bridgemwater, 6. Mai. Weil id 
immer mit Sebnfucht die liebe „Nund 


getreien, 


ein. Bei Einlage, an derſelben Stelle, 
mo 1883 ein Dammbrud war, brad das 


Nehrung. 
Am 3. April früh bradh der Damm 





jermaffen ergoifen fih in das Danziger 
Werder. Die fogenannte „Neue Binnen- 
Nehrung‘ bat in diefem Fahre nicht we 


Iniger wie acht Dammbrücde, darunter | 


einen von 100—120 Meter Länge. 

| Die Berichte aus den überfchwemmten 
| Theilen find berzzerreißend. So weit das 
| Auge reicht, ih das Werder bei Plehnen- 
dorf eine Waiferfläce, aus welcher ver: 
ſchobene Gehöfte, ven Einſturz drohende 
Häuſer bervorragen. In der Nebrung 
bat fich die Weichſel ein neues Bett ge- 
graben, es find fünf Häufer des Bohn- 
ſacker Pfarrdorfes, ein Haus in Bohnfad 


| vernichtet, auch brannten in der Zeit noch 


unglüdliher Weife ein Haus in Bobn- 
ſack und deren zwei in Neufähr ab, Die 
Iweggeipülten Stallungen find faum zu 
zählen. Die Heinen Leute find zu Bett 
lern geworden, die Bauern ruinirt. 
Mehr als 500 Familien find verarmt. 

Im Danziger Werder find die Ortſchaf— 


Inendorf, Neichenberg und Quadendorf; 


En . in der Nehrung: Einlage, Sciefenborit, | 
ten und auch recht aludlich und frob wur- | ug 3 ' 


Manches Danfgebet flieg empor 


Schnadenberg, Krobnenbof, Bobnlader 
Weide, Wordel, Bohnſack und Neufähr 
unter Waſſer geſetzt. 


Auch im Kreiſe Marienburg und im | 


Kreiſe Stubm find folgente Ortſchaften 
durch Die Hochwaſſer Der Nogat und ver 
| Yiebe überflutbet worden : Piedel, Rofen- 
franz, Groß und Klein Ußnitz.“ 


Wir haben bier in Kanſas zwar einen | 
Ipäten Frühling, aber einen deſto ſchöne- 
ren und fructbareren. Der von dem ftren- | 


I 


„Am 2, April ift die Weichfel bei ihrer | legten Jahre, die in der Erde geblieben, 
Mündung (dem fogenannten Dünenbruch | hat der Froft nicht erreicht, wir haben 
von 18340) auf verſchiedenen Stellen mit | 
ihrem Hochwaſſer und Eis über die Ufer | 
Die Plehnendorfer Schleuſe ift 
faft vernichtet, viel Waffer und Eid ging | 
über fie hinweg in die alte Weichjel bin- | 


ı | liebte Gattin nach der Entbindung durch 
Waſſer wieder Durch, in die alte Binnen- | 
\jebt auch den Tod des nachgebliebenen, 
n 21 Wochen alten Söhnleins Johann, 
bei Weßlinken dur, und colofjale Waj- 





|„Rundichau” erwähnt worden; 


| 1875 von 
wohnten anfangs in Clay und dann in 


noch gute ausgepflügt oder wo nicht ge- 
pflügt wurde, geben fie auf, alfo haben 
wir feinen drei Zoll tiefen Froft gehabt, 
trogdem es uns ſchon fo kalt däuchte. 
Klas Hübert, fr. Waldheim, Rßl., dem 
der Herr im legten Spätjahre feine ge— 


den Tod von feiner Seitenahm, betrauert 


weldyes der Herr am 13, April in Seine 
ireuen Hirtenarme rief, fein Eurzes Leben 
war von großen Leiden begleitet; am 15. 
ſ. M. wurde die Kleine Leiche in's Ber- 
jammlungshaus gebradt, wo Br. 4. 
Schellenberger die Leichenrede hielt. Die 
Beerdigung fand auf dem Friedhofe der 
lieben Schwiegereltern Abraham Richerts 
ſtatt. 

Aus dem geiſtlichen Gebiete oder Reiche 
Gottes wäre zu melden, daß ſich noch im- 
mer Einige entichließen, in den Wegen 
des Herrn zu wandeln und es durch die 
Taufe in den Tod Chrijti bezeugen. 

Wil noch unfere Productenpreife er- 
wähnen und zwar in Hutchinſon: 

Schweine, lebend, $3.4h per hundert 
Pfund; Weizen bis 7560; Hafer 26; 
Korn 23:5 Kartoffeln 856c per Bufcel ; 
Butter von 15—20c per Pfd; Eier 10c 
per Dep. Johann Nidel, 


Nebraska. 

Culbertſon, Hitchcock Co. Bon 
unſerer Anſiedlung bier in Hitchcock Co., 
Neb., iſt bis jeht noch wenig in der 
da ca 
vielleicht Manchen intereflirt, fo theile ich 
tolaendes mit: Wir fumen im Sabre 
der Wolga nah Amerika, 


Franklin Co., Neb.; mir der Zeit be 
famen Einige Luſt, nach dem Weiten zu 
geben, und fo fuhren Heinrich Franz 





Michel, Friedrih Koh, Heinrich Bauer, 


Heinrih Nojenauer, Chriſtian Cjtreich, | 


men, welches aber jest ſchon ganz ver- 
ariffen iſt, Andere haben Land gekauft. 
Die Brunnen find bier unterfchiedlich tief 
und haben gutes Wajfer. Das Buffalo- 
gras ift fhon, feit unfere Leute bier ſind, 
auf vielen Stellen durch Bluefteam erfegt 
worden. Es fehlt ung jetzt noch eine 
Waffermühle, denn die nächte iſt 18 
Meilen von hier an der Redwillow Creek; 
wir haben aber Aussicht, daß noch diefen 
Sommer bier eine Mühle gebaut wird. 
Die beiden Flüffe find fhon mit Brüden 
verjehben und das County macht große 
Foriſchritte. Das Land hier, deifen Preis 
ſchon fehr hoch ift, iſt fehr ertragfäbig. 
Die Ernte legtes Jahr war aud gut. 
Bruder Heinrich Heizenreder hat von 90 
Acres 5900 Buihe@ Korn geerntet. Wir 
haben jegt günftige Witterung. 
Gobann Keffer. 


Minnefota. 


Mountain Yale, den 15. Mai 
1886. Dienftag den 25. d. M. be» 
fchließen wir unfer erftes Schuljahr. Wie 
in allen guten Saden, fo haben auch in 
diefem Unternehmen die Freunde erfahren 
müjfen, daß aller Anfang fchmwer ift; 
wenn wir jedoch auf unfer Arbeitsfeld 
bliden, und. an die reiche Ernte denfen, 
welche die ausgeftreute Suat bringen 
fann, dann fünnen wir nur Gott danken, 
daß er und würdigte, auch Hand an’g 
Werf zu legen. Am genannten Tage, 
son 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nad- 
mittags, wird das öffentliche Eramen im 
Schulhauſe fattfinden, wozu Alle, die 
ih für vie Erziehung und das Wohl 
unferer Gemeinſchaft interefjiren, freund» 
fhaftlichft eingeladen find. 

Jfaatf%. Bargen. 


Manitoba. 
Schanzenfeld 9. 
nungsfeld). 5. Mai 1886. 
hiermit die Feder, um meine lange Krank— 


O. 


heitsliſte für diesmal zu fchließen; es hat | 


nämlich dem lieben Gott gefallen, die 


dem man mit einem fcharfen Meffer einen 
Einſchnitt von oben in’s Ohr macht, da 
wo es mit dem Kopfe zufammenftommt. 
Bei uns wurde dies an etlichen Thieren 
probirt und es half. Auch die Spige 
des Schwanzes wurde abgefchnitten. — 
Wenn obiger 3. Miller in Amerika fein 
follte, möchte er fo gut fein und fich mel- 
den. Wir wohnten damals in Krons— 
thal, alte Colonie, Rußland. Sept ift 
unfere Adreſſe oben angegeben, 

3. B. Sr. 








Europa. 


Rußland. 


— Bei der kürzlich gemeldeten Feuers— 
brunft in Belyi bei Smolenst wurden 
dreihundert Häufer eingeäfchert. Wie man 
dem „Hamb. Corr.“ meldet, find „zwan- 
zig Menſchen verbrannt‘, der angerichtete 
Schaden wird auf zwei Millionen Rubel 
| angegeben. Es berricht große Noth, Tau- 
| ende find obdachlos. 


— Eine fohredliche Kataſtrophe, welche 





Ich ergreife | 


fich nor wenigen Wochen auf dem Schwar- 
| zen Meere ereignete, wird aus Odeſſa be» 
| richtet. Am 31. März d. 3. lief das der 
| Firma Tagijem und Brüder Sarkiſſow in 
| Batu gehörige Schiff „Neftalan” mit 
| einer Ladung von 13,740 Pud Petroleum 
und 1430 Pud Benzin aus der Barfin’- 
| fhen Rhede in’3 Meer. Kaum war dag 
Schiff einige Klafter weit vom Hafen 
weggefahren, als plöglih ein Knall er- 
| folgte und das Schiff mit feiner ganzen 
Ladung und mit feiner gefammten Be— 
mannung von dreiiehn Verfonen in die 
Luft flog. Im Nu befand fih das 
| Meer auf einer großen Fläche in Flam— 
Imen. Das Schiff fanımt Bemunnung 
| war durch die Erplofion in Stüde zerrif- 
fen worden. Augenzeugen ſchildern den 
Anblick dieſer Kataftrophe als einen 
Ihreden- und grauenerregenden. Das 
ı Schiffaved, die Maftbäume und die drei» 


ſchau“ erwarte, um darinnen aus ver- | gen Winter ve 
ſchiedenen mennonttifchen Kreiſen Berichte |; ſehr gut entwidelt und giebt venjeni- weſtlich. Das Land gefiel ihnen nördlich 
zu lefen, fo halte ich es für eine DPlicht, | Gen Sarmern die welchen bepalten haben, | vom Republican River am beiten und 
nicht nur die Berichte zu lefen, Vondern | Fpüne A in Der Hafer und aud | fie nahmen bei Eulbertfon, Hitcheod Co., 
auch mitzubelfen. Wenn 3. B. Jemand | (bon dia großer Theil vom Korn ift ſchön | nördlich von Dem Niver, Negierungsland, 
ein Ziegelbaus bauen will, jo muß er die, aufgegangen Die Prärien und die |theils am Frenhman River fchönes, ebe- 
einzelnen Ziegel ſtückweiſe binlegen, dann Bäume fe u. im ſchönſten Grün | nes Land, wo fie ih Heimftätten nahmen, 
wird von den Heinen Ziegeln ein großes | Bor ——— Zeit hat der Weiſenhändler und theils bei der Blackwood Creek, die 
Gebäude. Gerade ſo verhält es ſich mit | Peter Foren; feinen großen Elevator an etwa eine Meile öftlich von Eulbertfon in 
ver „Rundſchau“, wenn die Leſer kleine 5 Fun, und feinen Heinen an C. 8 | den Republican River mündet, aus nörd— 
Mittyeilungen einfenden, wird der Evitor | Zunf und 3, Schleyuder verkauft. "licher Richtung fommt und auf mehreren 


legte Kranke, die an dem bier fo lange | . zu. erh —* ec 
berrichenden Nervenfieber lange und hart | "“ d fiel Pe * a —* id 
darniederlag, gefund zu machen und ung | EUR TPERE iR das brennende Meer zuru Er 
zugleich die heilfame Lehre einzufchärfen : | u rg 2 ori en vr 
„Alle eure Sorgen werfet auf Gott, denn | — —V — — 
na. * — 2——— — Zuſtande und wurde erſt kürzlich im Dock 
Kittwe war derart verſchuldet, daß ihr Der Sciffahrtsgefellihaft „Kawf d 
Alles verkauft werden mußte; da ftieg | Mert es risgeſell er PER. SER 
nun wohl bei ihr ſelbſt und auch bei | —— 
manchem Andern die Sorge auf, wie es 
nun gehen würde. Über da kam ein 


rſchont gebliebene Weizen hat | 





Erfundigung. 


in den Stand gelegt, eıne vollfommene P. Lorenz gedenkt nach einer der zu- Stellen ſtark mit Holz bewachfen ift. 


Wittwer, Martin Lemmke von Heubuden 


„Rundfhau‘. herzuitelen. Wer Neuig- 
keiten lefen will, der muß auch ſolche be— 
richten. 

Was die Witterung anbelangt, fo ha— 
ben wir verflojfenen Monat ſehr mwechjel- 
baftes Wetter gehabt. Anfangs batten 
wir ganz warme Tage, was dem Getreide 
fehr nüglich war und in furzer Zeit wa— 
ren die Felder grün. Aber es war Des 
Allmächtigen Wille nicht, daß es jo warm 
bleiben follte. In der Nacht vom 23. 
auf den 24. April war ein tüchtiger Feoſt, 
der fat Alles Schwarz machte. In der 
Nacht auf den Diterfonntag war es trübe 
und am Morgen regnete es, aber bald 
hörte es auf und wir fonnten zur Kirche 
fahren. Als wir nach Haufe famen fing 
es wieder an zu regnen, was bis zum 
nächſten Tage anhielt und dann ftellte 
fi tüchtiger Schneefall ein. Seit diejer 
Zeit haben wir beitändig naſſe Witte 
rung, wodurd die Saaten ſchon gelitten 
haben. r 

Es haben fih gegenwärtig in unjerer 
(Huterifhen) Gemeinde 17 Jünglinge 
und 9 Jungfrauen zum Taufunterricht 
gemeldet. Möchte es ihnen Allen Ernit 


fein und der Geift ihre Herzen duch Got- | 


tes Wort rühren, ermweden und umfehren. 
Niemand kann gottfelig getauft werden, 
als allein folche, welche das heilige Evan— 
gelium Chriſti gehört, dasjelbe mit einem 
gläubigen Herzen erfaßt haben, alfo in- 
wendig durch den Geift erwedt, erneuert 
und gerührt worden find. Daher iſt die 
Taufe einerfeits ein Siegel unjeres Glau— 
bens und ein Zeichen unferer Annahme 
in dem Bunde Gottes und in der Ge— 
meinde Jeſu Chriſti. 
Paul M. Ölanzer. 





Stanfas. 

Hillsboro, 6. Mai. Diejenigen 
Lefer der „Mennonitiihen Rundſchau,“ 
die aus den unteren Weichfelniederungen 
bergefommen find oder ſich fonjt für dieſe 
Gegend interefjiren, werden folgende mir 
zugekommene Nachrichten wohl gerne 
annehmen, abwohl es feine Freudenbot- 
haften find. 


| künftigen neuen Eiſenbahnſtationen an 
|der projectirten neuen Eiſenbahn New— 
Iton-MePherfon zu gehen, um da aud 

wieder Getreidehanvdel zu treiben. Mit 
| brüderlihem Gruß an alle lieben Leſer der 


'„Rundfhau" 53.9. Elaaffen. 


I 

' Leslie, 10. Mai. Liebe „Rund- 
ſchau“! Heute wurde mir eine freudige 
Nachricht fund. Unſer Poftbote brachte 
| die Meldung, daß endlich die fchon lange 
erſehnte Eiſenbahn von MePherfon City 
nah Hutchinfon, Reno Eo., projectirt 
worden iſt und von ver Rod Joland— 
bahn mit den Tomnfhip-Bonds erbaut 
ı werden foll und bis nächſten December in 
Betrieb gejegt wird. Diefelbe wird in 
unferer Richtung vorüberlaufen und in 
unſerer Nähe wird eine Station errichtet, 
wo wir dann unfere Producte abgeben 
fünnen und nicht mehr, wie bisher, über 
Sand und Hügel nah Burrton oder 
Hutchinſon unfere Pferde in Anſpruch 
ı nehmen braucen. 

| Wer einen Marftplag in der Nähe hat, 
| der vergißt oft, daß es eine Mohlthat iſt, 
ı mehrere Male in einem Tage feine Erzeug- 
niſſe zur Stadt bringen zu können. Die 
‚zweite Bahn, die von Newton nad Me— 
| Pherfon Eity ihren Weg nehmen foll, hat, 
| wie man bört, ihre Unterzeichnung erbal- 
ten; auch diefe Anſiedler erhalten zwi- 
\fhen benannten Sädten eine Station, 
die ih bald zu einem wichtigen Marft- 
| plage ausbilden dürfte, denn dieſe Gegen- 
‚den jind von blühenden Farmen beſiedelt. 
|  Unfere Saaten wurden bis jegt von 
dem berrlichiten Wetter begleitet. Regen 
und Sonnenfhein, auch kühlende Lüfte 
und Winde beleben die Früchte des Lan- 
| des und fie ftehen im fhönften Grün da. 
Das Vieh thut ih auf den Weiden güt- 
lich,“ der Roggen ſteht in Aehren, der 
Mai-MWeizen treibt Aehren, der Mais ijt 
wohl auf manden Stellen dünn, fann 
‚aber grobförnig werden und fomit noch 
unfere Erwartung übertreffen. Das 
frifhe Korn ſteht in Reiben, Kartoffeln 
ind ausgegangen und mit Heu oder Strob 
bedeckt. Die überfebenen Kartoffeln vom 


I 
I 








Manche von ung waren ſehr arm und 
weil es anfangs bier oft troden war, fo | 
entjchloffen fi Mehrere, nochmals wei- | 
ter zu geben, ließen ihr Land liegen oder | 
verkauften ihre Papiere um einen Spott- 
preis und wanderten nach Oregon, Wafh- | 
ington Terr. aus und nahmen ſich dort 
wieder Land, Aber die Verhältniſſe ba- 
ben fi in unferer Anfiedlung feit diefer | 
Zeit jehr geändert. Damals war unfere 
nächte Eiſenbahnſtation über 100 Mei- | 
len entfernt, aber feit 1832 geht die Bahn | 
bier durch nach Denver, Eol., und es 
laufen jegt täglich vier Pafjagierzüge und 
fünf oder ſechs Frachtzüge. 

Anfangs war faft die ganze Prairie 
voll Rindvieh, welches den Viehzüchtern 
gehörte und Sommer und Winter frei 
umberlief, aber jegt gebietet das Geſetz, 
daß das Vieh beauffichtigt werden muß, 
damit ed nicht andern Yeuten Schaden 
zufügen kann. Culbertion, das, als wir, 
berfamen, nur ein Paar Häufer hatte, ı 
befigt jept fünf Hotels, eine Banf u. 3 
w., u. ſ. w. Die Einwanderung nimmt | 
noch immer zu. 

Im Sommer 1834 famen zwei Menno- 
niten von Jefferſon Co., Neb., hierher 
und nahmen fib am Republican River 
Jeder eine Heimftätte, denn die Gegend 
gefiel ihnen gut. Da fie aber in Seffer- 
fon County große Farmen hatten, fo fa- 
men jie nicht rechtzeitig ber und haben 
alfo ihr Recht auf’s Land verloren. Es 
kamen bald darauf noch Mehrere von 
Jefferſon County und nahmen bei Tren- 
ton, die nächte Station weſtlich von 
Eulbertfon, Timberclaims ; da aber die 
Farmen in Jefferſon County nicht die 
gewünfchten Preife bringen, fo find fie 
bis jegt auch nicht übergeſiedelt. 

Will nody bemerken, daß das Land, 
welches Heinrih Franz Micyel ſich bei 
Eulbertfion nahm und verließ, im Som- 
mer 1834, ala es verkauft wurde, ſchon 
$1000 brachte. 

Es find bis jegt noh Manche von un« 
feren Coloniften nachgekommen, Einige 
baben noch Regierungsland aufgengm- 





(Bergtbal), und warb um fie mit ter 
Erklärung, er fuche nur eine Frau, Ver— 
mögen babe er foviel, als zum Leben nö- 
tbigjei; am 3. d. M. fand die Verlobung 
ftatt. Der liebe Gott gebe ihnen eine 
friedfame, glüdlihe Ehe und vdereinft, 
wenn ihre Zeit zu Ende ift, ein jeliges 
Entfchlafen. 

Doch bleibt nicht nur dag Freien und 
fich Freienlaſſen noch immer wie zu 
Noah’s Zeiten, fondern auch der Tod, der 
ſchon bald 6000 Jahre als der Kohn der 
Sünde geherrfcht hat, macht noch immer 
feine Herrichaft geltend. Den 4. d. M. 
ftarb die rau unferes Nachbars Benja- 
min Fehr, in einem Alter von beinahe 70 
Jahren. Sie war faſt zwei Jahre Fränf- 
lich, aber nicht gerade bettlägerig, jedoch 
vor ihrem Ende bat fie beinahe zwei 
Wochen im Bette zugebracht; fie hatte 
große Luftbeengtheit. — Der Frühling 
ſtellt ſich endlich auch bier ein; es ilt 
zwar ſtellenweiſe noch Schnee, aber dus 
im Herbft gepflügte Land wird, wenn die 
Witterung jo bleibt, in Kurzem beadert 
werden. 

Und nun nod eine Schlußbemerkung: 
Ich babe ſchon oft Berichte eingefandt, in 
der Hoffnung, daß wir auch Gegenberichte 
aus dem Freundes- und Bekanntenkreiſe 


in Rußland erbalten würten ; aber dem 


ift nicht fo, denn es fommen gar wenige 
Berichte aus der alten Kolonie und aus 
unferem Befanntenfreife feine. Iſt dies 
ein Zeichen der Gleihgültigkeit oder der 


Mißäachtung? 


Mit herzlichem Gruß an alle Freunde 
und Bekannten in Amerika und Rußland, 
ja an alle Leſer der „Rundſchau“ von 

Jacob Wienß, Sr. 


P.S.—Es iſt ſchon mehrmals über 
Schweinekrankheit gellagt und um ein 
Mittel gegen diejelbe angefragt worden. 
Im Anfang der fiebziger Jahre hatten 
wir einen Mennoniten aus Galizien, 
Namens Johann Miller, in Arbeit, der 
fagıe, bei ihnen würde den Schweinen 
am Ohr zur Ader gelajjen, und zwar, in- 


I 





(2) 9. 3. Buller, Lehigh, Kanfas, bit- 
tet um die Npreife von Jacob Bornn, 
von Landsfron, Rßl., nah Dakota aus- 
gewanbdert. ® 


(?) Helena Sabbat (geb. Düd), Col. 
Wohldemfürſt, Pot Newinomesk, Kreis 
Batolpoſchinsk, Provinz Kuban, Rßl., 
bittet dringend um die Adreſſe ihrer 
Schweſter Maria, verebelichte Abraham 
Dirks, die früher in Chiwa gewohnt und 
fpäter von Turfeftag nach Amerika aus» 
wanderte. Die Frageſtellerin ift die 
Oattin des Schuhmachers Ernit Sabbat. 








Sinnfprüche. 


Mancesmal iſt Mißgeſchick 
Das größte Glück. 


Du blickſt mit Sehnſucht zum Aether 
empor, 

In dem der König der Lüfte ſich zeigt, 

Beneideſt ihn wohl, vergeſſend, du Thor, 

Daß des Menſchen Seele viel höher ſteigt. 





Euch Klugen iſt es ſtets vergönnt, 
Die Wunder auszurotten, 

Und was ihr nicht erklären könnt, 
Das könnt ihr doch verſpotten. 


Vergeſſen müſſen —hart Gebot. 
Vergeſſen ſein —lebendiger Tod. 
Vergeſſen lernen —ſchwere Kunſt. 
Vergeſſen werden — Menſchengunſt. 
Vergeſſen haben —Werk der Zeit. 
Vergeſſen können —Seligkeit. 


Siehſt du nicht gleich die Früchte deiner 
That, 
Mach d'rob dir keine Sorgen; 
Denn wenn du heute in den Acker ſä'ſt, 
Erwarteſt du das reife Korn ſchon 
morgen ? 




















Schwalbenlied. 


Aus fernem Land, 
Vom Meeresftrand, 
Auf hohen, luftigen Wegen 
Fliegſt, Schwalbe du, 
Ohne Raſt und Ruh' 
Der lieben Heimath entgegen. 


O! ſprich, woher 
Ueber Land und Meer 

Haft du die Kunde vernommen, 
Daß im Heimathland 

Der Winter ſchwand, 


Und der Frühling, der Frühling geloms» 
men? 


Dein Lienen ſpricht: 
„Weiß felber nicht, 
Woher mir gelommen die Mahnung ; 
Doc fort und fort, 
Bon Ort zu Ort 
Lockt mich die Frühlingsahnung. 


So ohne Raft, 
In freudiger Halt, 
Auf boben, Iuftigen Wegen, 
Flieg' ich unverwandt 
Dem Heimathland, 
Dem lenzgeſchmückten, entgegen 


EZ 


—— — — 


Zuſtände im Kaukaſus. 


Ein im Kaukaſus lebender Deutſcher 
fhreibt an H. Buſchbauer, Mitarbeiter 
der „Germania“, Folgendes über die 
Zuftände dortfelbft: 

„Das ruffifbe Militär hat wirklich 
Großes geleitet, indem es ven Kaufafus 
eroberte, aber die Randesverwaltung läßt 
viel zu mwünfchen übrig. Als noch der 
Großfürſt Michael Nicolajewitich, der 
Bruder des verftorbenen Kaifers, bier das 
Regiment bis zum Jahre 1881 führte, 
foll es unders gewefen fein und Seber- 
mann ift des Lobes voll über feine Ad— 
miniftration des Kaufafus, als derſelbe 
aber zum Präfiventen des Reichsrathes 
ernannt wurde und der jebige Landes— 
Gouverneur Fürft Dondokoff Korzakoff 
bier zu wirthſchaften anfing, ging Alles 
rückwärts und die Zuftände jegt bier find 
wahrlich nicht viel beſſer ala in der 
Türkei, ’ 

Der Kaufafus bat ja natürlich ruffiiche 
Gefege und dieſelben find auegezeichnet, 
aber die Ausführung derfelben ift einfach 
“a farce.” — Ic, der ih mit 15 Jah— 
ren aus Deutichland ausmwanderte und 
bis vor zwei Jahren in Amerika gelebt 
babe, wundere mich oft, daß ich noch hier 


aushalte, und werde mich unendlich 
freuen, wenn ich nach drei Jahren mie- 
der nah Amerika zurüdfehre. — In 


Süd-Amerifa famen mir Die Zuftänve 
fhon mandes Mal fpanifch vor, aber 
bier, obgleich Fein fpanifches Regiment, 
noch ſpaniſcher. 

Vielleicht intereffirt es Sie, wenn ich 
Ahnen einige Epifoden erzähle. — Wie 


ih in meinem vorigen Briefe vielleicht | 


erwähnte, fam ich bier nach Tiflis um 
einen Freund zu befuchen. Derfelbe hält 
bier eine Poftitrede von 70 engl. Meilen 
und befhbäftigt auf derfelben circa 100 
Menſchen und 300 Pferde. Is ich ber- 
fam, klagte er mir, daß fein Geſchäft 
miferabel fchlecht gebe und er nahe am 
Bankerott wäre. Ich beobachtete ven 
Gaflg des Gefchäftes eine Furze Zeit und 
erklärte meinem Freunde, Daß fein Ge— 
ſchäft ein ausgezeichnetes fei, daß er aber 
von allen Angeftellten beitoblen. würde ; 
er bat mich ihm zu belfen und da ich 
nicht zu fehr in Teras gebunden war, er- 
fälrte ich mich bereit, die Sade in die 
Hand zu nehmen, mgnn er mir die Hälfte 
abtreten wolle und mir vollſtändig freie 
Hand laffen würde, das Gefhäft nad 
meiner Art und Weife zu führen. Er 
ging darauf ein, wir machten den Con— 
tract, und gleich im erften Monat hatte 
ich drei von den vier Vermwaltern, die auf 
der Strede waren, an die Luft gefegt, 
ftellte andere (Deutfche) an und jegt gebt 
das Geſchäft prilliant und deshalb drüde 
ih au, was mich perfünlich betrifft, ein 
Auge über die focialen Zuftände bier zu, 
denn ich hoffe, daß unfer Gefchäft in noch 
weitern drei Jahren uns foviel abwerfen 
wird, daß wir in Amerika von den Zinfen 
werden leben fünnen. 

Unter Andern entließ ich auch einen 
Stellmader, der behauptete, daß die 
Handwerkszeuge in der Werkjtätte ihm 
gehörten; ich hatte genügend Beweis- 
material, daß der Mann die Unmwahr- 
beit fagte und wies ibn ab. Darauf 
wurde ich von ibm verklagt. Im Ter- 
min ließ ich mich von einem Dolmetjcher 
vertreten und befam ich dabei einen Ber 
griff von der Ausführung ruffifher Ge- 
fege. Der Richter verlangte nämlich, 
daß ich ihm eins von meinen Reitpferden 
ſchenken folle, weil es ein famofer Paß— 
gänger war, und verfprab mir in dem 
Galle, daß ih den Proceß gewinnen 
würde, Als ih ihm darauf antworten 
ließ, daß ich nit aus Amerika bhierber- 
gefommen wäre, um Neitpferde zu ver- 
ſchenken, zudte er die Achfeln und verur- 
theilte mich zur Zahlung der betreffenden 
Inftrumente, welche Summe fih glüd- 
lichermweife nicht auf mehr als 64 Rubel 
belief und die ih auch zahlen mußte. — 
Das ift No. 1. 


Ich habe bier acht Poitftationen und 
auf jeder einen Beamten von der Krone 
angeftellt, der darauf zu achten bat, daß 
der Pofthalter feinen Contract pünktlich 
erfüllt, 

Gleich bei Uebernahme des Geſchäfts 
meinerfeits, erklärten mir dieſe Herren, 
daß, wenn ih Ihnen ein anjtändiges 


lafjen fünne, was ich wollte, im andern 
Falle würden fie mich jedoch dhicaniren. 
Auf meine Antwort, daß in meinem 
| Contract nichts gefagt fei, daß ich ver- 
| pflichtet wäre, die Kronbeamten zu befol- 
|den, waren alle in Feuer und Flammen; 
Ivo lieg ich mich nicht einjchüchtern, 
ſondern bielt Augen und Obren offen. 
Ich ſchaffte Alles contractmäßig an, na- 
| mentlich Pferde (von den übernomme- 
nen rangirte ich faft die Hälfte aue und 
| erfegte fie durch frifche) und erwartete ru- 
|big die erfte Revifion. Der gefchiate 
| 





Revifor betrachtete fih Alles ſehr genau 
und befand Alles für gut, war aber 
| furchtbar erftaunt, als er bei feiner Ab— 
reife nicht die erwartete ‚Öratification‘ 
erhielt. Er hatte nichts weniger erwar— 
tet als eine Equipage, die ich mir ange— 

fhafft hatte und die circa 1000 Rubel 
|foftete. Nun fehmiedete er ein Complot 
|gegen mich mit den Unterbeamten auf 
den refp. Stationen, das darin beſtand, 
daß diefe Beamten Napporte einreichen 

'follten, daß die Stationen nicht contrach- 
| mäßig gehalten würdon und er, der Re— 
Ivifor, würde dann fommen und ihre 
|Rapporte unterftügen. Ich hatte jedoch 
den Plan zu wiſſen bekonmen, und 
ſchrieb an das Haupt-Poftvepartement 

und erklärte, daß ich den betreffenden 

Reviſor nicht zulaffen fünne und wurde 


dunn auch ein anderer gefchicdt, der Das 


Fügengemwebe aufdedte (nur, weil er et— 


was gegen feinen Cdllegen batte) und jo 


|zmei der Unterbeamten verjegt, und ber 
lerite Reviſor it aud 
| Segt habe ich ziemlich Ruhe, wozu auch 
viel dazu beigetragen hat, Daß der oben- 
genannte Großfürft vorigen Sommer 
bier in Borjom zum Beſuch auf zwei 
Monate war. (Borjon: ijt jein Eigen- 
thum und ein prachtvoller Ort, der von 
Taufenden von Touriften jedes Jahr be- 
ſucht wird.) Ich kam öfter während der 
| Zeit mit ihm und namentlich viel mit 
feinen Söhnen zufammen, mit denen ich 


Gehalt ausfegen würde, ich thun und. 


verfhmwunden. | 


auf,.bis der Tag do mar, und Iegte fie 
der Reihe nad, wie die Söhne im Alter 
folgten. Als aber der achtzigfte Geburts- 
tag des würdigen Greifes fam,. hatte vie 
Tochter feit langer Zeit den Lieblinge- 
wunfh auszuführen geſucht, alle: ihre 
fernen Brüder zu dieſem Feſte zu vereini— 
gen. Heimlich, wie ſie es angelegt, wa— 
ren auch Alle am Vorabend des Feſtes 
eingetroffen. So warteten ſie am frü— 
hen Morgen in einem großen Zimmer 
‚auf den Eintritt des theuren Vaters. 
| Beim Aufiteben fragte er nad den Brie- 
| fen, und die Tochter verficherte, es fei auch 
Inicht ein einziger eingelaufen. Als der 
| Bater fie jedoch befremdet anfab, geftand 
fie, e8 feien die drei Brüder aus Pom- 
mern jelbft gefommen, um den Bater zu 
beglückwünſchen; fie warteten im Neben- 
zimmer, Er erhebt ſich, um zu ihnen zu 
geben, muß jich aber wieder niederfegen, 
als die Tochter zu ihm fagt: „Vater, 
nicht drei, es find ſechs Brüder bier,‘ 
Der Greis faltet feine Hände ftil zum 
Gebet, richtet fih zum andern Mal auf 
und finft zum andern Mal in den Lehn— 
ſtuhl zurüd, als die Tochter unter Thrä- 
nen ihm geftehbt: „Es find nicht ſechs, 
fondern neun, erſchienen.“ Und ale fie 
fortfährt: „Ach, zürne nicht, mein Vater, 
daß ich noch einmal rede; du möchtelt 
vielleicht alle zwölf: darinnen finden !“ 
da richtet fich der Vater ftarf und fräftig 
auf, bebt fein Auge und fein Herz nad 
oben und fchreiter in den Saal. Giehe 
da, zwölf Söhne erheben den Gelang : 
Die wir ung allbier beilammen finden, 
Schlagen unfere Hände ein, 
Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu fein ; 
- Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und ſchöne, 
Sage: „Amen! und zugleid: 
„Friede, Friede, fei mit euch!“ 


Und die Söhne hatten ſich die Hände 
| gereicht, und der Vater hat feine Hände 
ſegnend ausgejtredt mit den Worten : 
„Nun will ich gern jlerben, da ich euer 
| Ungelicht gejehen habe.” Durch aller 
| Herzen aber zitterte es, wie ein Blick auf 
jene große Stunde, in welcher auch ein 
mal Alle, die hier getrennt waren, wieder 
| vereinigt fein werden, in der Freude des 
himmliſchen Wiederſehens. 








I - — — 


viel Spazieren ritt, und denen gegenüber 


id mich ſehr offen ausſprach, 
ihnen ganz gut zu gefallen jchien. 
die Frage, wie es mir denn im Kauka— 
ſus gefiele, antwortete ih, ‚ganz gut, der 
Kaufafus ift ein practvolles Stüc 
| Erde, nur ſchade, daß nicht beſſere Beam- 
ten das Negiment darin führen.““ 

| Diefer alte Großfürft ift ein prächti- 
|ger Herr und die Dvationen, die ibm 
überall bier im Kaukaſus gebracht wur— 
den, waren feine. geheuchelten, ſondern 
man fühlte es, daß fie von Herzen famen. 
Schade, daß ihn der fhöne Kaufafus als 
Landesverweſer verloren bat. 

Jetzt will ich Ihnen einen Vorfall er- 
| zäblen, der die hiejigen geiftlichen Behör— 
| den beleuchtet. 

Dreifig Meilen von bier liegt die alte 
türkifche Stadt Achalzich ; diefelbe zählt 
circa 20,000 Einwohner und 15,000 
davon gehören der armenifchen Kirche 
an. Das Oberhaupt diefer Kirche iſt 
der armenifche Archimandrit, der feinen 
MWohnfig an der perfiihen Grenze in Der 
Nähe des Ararat bat. 

Der Urmenier ift fait durchgüngig 
Kaufmann (nur wenige beihäftigen jich 
mit Aderbau) und tft ibm jedes Mittel 
recht, um fib im Handel zu bereichern. 
| Er betrügt Jeden, der fih nur von ihm 
| betrügen läßt. 
| Die Armenier in Abalzich find ſchreck— 
| (ih arm und werden von + bis 5 reichen 
| Landsleuten auf Das Furchtbarſte ausge— 
| fogen, indem fie von dieſen Geld gegen 
hohe Zinfen leiben und factifh nur für 
fie arbeiten. Nun wurde ein Biſchof 
von dem Arhimandriten hingeſchickt, der 
menſchlich genug fühlte, um jich der ar- 
| men, bedrängten Bevölkerung anzuneb- 
men, er ging den armen Leuten mit 
‚Rath zur Hand, um fie aus den Krallen 
der Blutfauger zu befreien ; doch das 














was | 


Auf | 


paßte fhleht in den Kram der lepteren | 


Muth eines Arztes. 

| König Auguft II. von Polen, der be- 
fanntlich im Jahre 1732 an einem Fuß— 

leiden ftarb, befam 1727 im Zufammen- 

bang mit diefem Leiden den Brand in der 

großen Zehe. Die Leibärzte waren thö— 

richt genug, dem Verlaufe zugufeben, und 

bandelten noch thörichter, indem fie ſich 

in einer fo dringenden Angelegenheit an 

den berühmten Chirurgen Petit in Paris 

um Rath und Hilfe wandten. Bon 

| Dresden nach Parıs! und damals, wo es 

feine Eijenbabnverbindung gab. Der 

Einzige, der die Unverantwortlichkeit die— 

jer Handlungsweiſe einfahb, war der 

Drestener Chirurg Weiß, den man gleich- 

‚falls confultirt hatte. Weiß drang auf 
Amputation des Gliedes, ftieß aber Dabei 

auf den beftigiten Wivderftand von Sei- - 
ten der anderen erste. Da er aber in 

der Amputation das einzige Mittel fab, 

das Leben des Königs zu erbalten, fo be- 

nützte er einen wahrjcheinlich durch Opiate 
bewirlten Schlaf des Königs, ihm die 
Zehe zu amputiren. Als Auguſt er— 

wachte, fiel ihm der kühne Arzt zu Füßen, 
geſtand ihm, was er gewagt hatte, und 
vrrſicherte mit Beltimmtheit, daß die 
‚Operation unvermeidlich geweien. Die 
Leibärzte zitterten, aber Auguſt tröftete 
den Chirurgen und wartete geipannt auf 
| vie Entfcheidung des Parifer Arztes. Sie 
kam. Petit theilte Darin mit, daß er fel- 
ber nicht nach Dresden fomme, da ja der 
König feine Ankunft nicht erleben würde, 
daß Diefer wohl beim Eintreffen feines 
| Schreibens todt fein müßte, wenn feine 
Amputation erfolgt jet. Weiß trium- 
phirte und fein edler Muth, den der glüd- 
‚liche König und die betreffenden Leibärzte 
anerfannten, wurde, wie billig, von Allen 
| gerühmt und höchlich bewuntert. 


— 





und fie beantragten ſchnell die WUbbe- | 


|rufung des Bifchofs bei dem Archiman— 


driten. Diefer jhidte auch einen Befebl, 


der ven Biſchof abberief; doch widerfegte | 
ſich die arme Bevölkerung feiner Abberu- | 


fung und bat, ihnen ihren Bifchof 
zu laffen. Das Ende vom Liede war, 
daß ver Bifchof per Polizei aus Adal- 
zich auf Antrag des Archimandriten ent- 
fernt wurde ! V. 








Der achtzigſte Geburtstag. 





Zu Gräfenhainchen, Sachſen, lebte ein 
alter Geiſtlicher. Dem hatte der Herr den 
Jakobeſegen gegeben, zwölf Söhne und 
dazu eine Tochter, und er hatte Die Freude 
erlebt, daß alle zwölf im heiligen Predigt- 
amt fanden, aber der eine bier der an- 
dere dort; zwei in den deutfchen Ditjee- 
Provinzen, einer in Amerika, einer in 
der Miffion Indiens, die andern in der 
Kurmart und Neumark, in Sachſen 
Pommern und Schleſien. So oft nun 
fein Geburtstag herankam, famen von 
allen Himmelsgegenden Briefe an den 
Bater, und die Tochter bob fie alle 





| Die heiljame Strafe. 

König Ludwig J. von Bayern hatte 
‚gehört, Daß einer feiner Landrichter die 
Gewohnheit habe, die Supplicanten nicht 
‚nur Stunden lang, fondern oft den gan- 
‚zen Tag über warten zu lajjen, ebe fie vor 
ihn fommen dürften, in der Abficht, fie 
|mürbe zu machen und dann nah Will- 
kur behandeln zu können. Diefe Pflicht- 
verlegung verdroß den König ſehr und er 
beſchloß, den Richter zu beitrafen., 

| Er ließ ihm ven Befehl zufommen, an 
einem bejtimmten Tage pünftlih um fie- 
‚ben Ubr früh zur Audienz zu erfcyeinen. 
Der Richter fand fih ein. Es wurde 
Acht, ed wurde Neun, aber er wurde nicht 
gerufen; der Mittag fam und ging vor« 
über, der Nachmittag auch, es wurde 
Sehe, es wurde Sieben ; bereits zwölf 
Stunden hatte er gemwartet, aber Keiner 
fam, um ihn zu holen. Endlih um acht 
Uhr ging die Thür auf und der Land- 
richter trat vor den König. Nur allzu 
deutlih war die Ungnade in Ludwig's 
Zügen zu lefen. „Ich hoffe,“ Hub dieſer 
an, „Sie werden heute gelernt haben, daß 





es zu dem peiniichiten Empfindungen ge- 
bört, den ganzen Tag über im Borzim- 
mer warten zu müſſen.“ Eine. Paufe 
tratein. „Ich hoffe,“ fuhr der König 
mit Strenge fort, „daß Sie e8 nie wieder 
wagen werden, ſich eine gleibe Willfür 
gegen meine Untertbanen berauszuneh- 
men.‘ in vielbedeutender Blid, eine 
furze Handbewegung und die Aubienz 
mar beendigt. 

Kurze Zeit darauf ging eine große 
Bewegung durch den Amtsbezirk des 
Landrichters; Alle glaubten, der Tod 
rede und handle ans ibm, wie fünnte 
fonft ein fo feindlicher und abftoßender , 
Menſch fo mild und entgegentommend 
geworben fein. Allmälig gewöhnten fie 
fib daran; der Landrichter ift aber fpäter 
nie wieder zur Audienz gerufen worden. 


— Den EEE = 


Der Wirbelfturm in Kanjas 
City. 


Kanfas City, den 11. Mai 1886, 
Eine für dieſe Jahreszeit ungewöhn«- 
lid Hige machte fi bier in den legten 
dret Tagen bemerflih. Das Wetterglas 
zeigte 8— IV Grad im Schatten. Kein 
erquidendes kühles Lüftchen zur Nacht: 
zeit. Jedermann litt unter diefer fchauer- 
lihen Temperatur, welche um fo fühlba— 
barer war, als vor noch nicht zwölf Ta— 
|gen man fich gezwungen ſah, den Dfen zu 
| heizen. Sollte ein Gesitter fommen, es 
| mußte furchtbar werden. Und eg fam — 
aber nicht allein, es famen zwei, von ent- 
| gegengefegten Richtungen, und der furcht- 
bare Zufammenftoß erfolgte im Thale 
des Miffouriftromes, in einem Flußthale, 
wo einer alten Regel zufolge ſchwere Ge- 
| witter fich gerne entladen, Morgegs um 
16 Uhr war die Atmofphäre Far und rein, 
jedoch die Temperatur drüdend. Ueber 
die fogenannten “bottoms” hatte fich eine 
dichte Nebelvede gelagert, und wenn Je— 
mand vom oberen Stadttheile mit Der 
Kabel-Bahn bergabmwärte fuhr, fo ſah er 
unter fich einen grauen See liegen. Um 
9 Uhr batte die Nebeldecke ſich erhoben. 
Um 10 Uhr überzog ſich der Himmel und 
eizelne Blige deuteten Die Ankunft eines 
| Gemitterfturmes an. Alles war ruhig — 








den Trümmern bervorgezogen. Beinahe 
100 Häufer wurden eingeriffen, abgedeckt 
und in Ruinen verwandelt. Die Strafen 
waren bededt mit Trümmern von Dächern, 
Häufern und Schindeln. ° i 

Eine Stunde fpäter warf die Sonne 
ebenfo heiße Strahlen mwieder herab, ale 
zuvor. —[JU. Stejtg.] 


——— 





Die Kopfzahl der Indianer. 


Nimmt die Kopfrahl der Indianer ab 
oder zu? Dies ift eine ſchwer zu entſchei— 
dende Frage, da die Zählung eine höchſt 
ungenaue und durchſchnittlich nur eine 
Abſchätzung nach der Anzahl der Zelte ift, 
und nad der Angabe ver Häuptlinge. 
Daß die Indianer fortwährend gegen jede 
genaue Zählung ihrer Stammesgenoffen 
proteftiren, bat feine fehr guten Gründe. 
Bei einer Abſchätzung nad. Zelten ſtehen 
fie fih offenbar bejfer und fünnen auf 
eine größere Anzahl von Nationen rechnen. 
Dafür erhielt man einen Beleg, ale man 
im vorigen Jahre wirklich fopfweife die 
Cheyennes und Arapaboes zählte, weil fie 
mit Krieg drohten. Man fand, dap ihre 
Anzahl um einige taufend Köpfe weniger 
betrug, als die Abſchätzung nad Zelten 
ergeben hatte. 

Warum zählt man denn nicht alle 
Stämme nah den Köpfen und bleibt 
immer noch bei jener Abſchätzung? Weil 
die Indianer gegen jede wirkliche Zählung 
nicht bloß wegen ihres Vortheils, fondern 
auch aus einem alten Aberglauben pro- 
teftiren, welchen man bäufig bei wilden 
Völkern findet. Sie glauben, daß eine 
ſolche Zäblung ihnen Unglüd bringe. 
Auch die oben erwähnten Stämme konnten 


werden, ihre Stammesgenoſſen zählen zu 
laffen. 
Bon einer Vermehrung der Indianer 


kann wohl feine Rede fein, obwohl man 


die Beobachtung gemacht haben will, daß 
die Geburten bei denjenigen Stämmen 
zunehmen, welche fich feit als Aderbauer 
angefiedelt haben. Dabei ift aber zu be- 
merfen, daß gerade diefe Stämme fih am 
meisten durch Aufnahme Weißer recrutiren, 
welche durch Heirath von Sndianerinnen 
fofort als vollblütige Stammesgenojfen 





|die dDrüdende Stille vor dem Sturme im 
wahren Sinne des Wortes. Es fing an 
|dunfel zw werden, immer Dunkler. Die 
Wolfen flogen wie ter Rauch großen 
| Brandes, gelblid-grau in Färbung, rieſig 
ſchnell von weitlich-nordweitlicher Rıchtung 
aus dahin. Es fiel noch fein Regen, 
Ibligte aber unaufhörlid. Mit einem 
| Male drebte fi der Wind und fam direct 
|vop Nordoften, und da brach mit einem 
| Schlage ein Ungewitter los, welches bei- 
nahe eine Stunde andauerte, und die Spu— 
Iren ſchrecklicher Vernichtung binter ſich 
ließ. 

Nicht von eingeftürzten Kaminen, zer- 
ſtörten Dächern, niedergewehten Bäumen 
und Zäunen läßt fih bier fprechden — 
leider war Das Ungemwitter, das in einen 
regulären Wirbelfturm mit Wolkenbruch 
| ausartete, von fhlimmeren Folgen beglei- 
tet. Denn über ein Viertel Hundert von 
Menjchenieben forderte es zum Opfer, 
darunter 17 junge, fröhliche und ahn— 
ungslofe Schulfinder, lauter Heine Mäd— 
chen im zarten Alter von T—11 Jahren. 

Das Thal, welches am Miffouriflujfe 
beginnt, und in dem ſüdweſtlich aufiter- 
gend jich Die Hauptgebäude der Stadt be- 
finden, wurde zunächſt von der Wuth des 
Sturmes ergriffen. Das große Court- 
haus, welches weithin vom linfen Ufer 
des Milfouri aus fihtbar ift, wurde ge- 
packt und einige Minuten fpäter fiel der 
rieſige Thurm ein, die Wände deg dritten 
Stodwerkes gaben nah und flürzten in 
Trümmer, unter melden drei Bürger 
ihren Zod fanden. Beinahe gleichzeitig 
hatte der Sturm, welcher mit einer Schnel- 
lichkeit von acht zig Meilen dahin 
rafte, den 200 Fuß langen Bogen ver 
großen Miffouri-Eıfenbaynbrüde erfaßt 
und warf ihn in den mogenden und 
Ihäumenden Fluß, den Bahnverkehr der 
Chicago, Burlington & Quincy, Chicago, 
Rock Island, Hanibal & St. Joe, Wa— 
bafh und anterer Bahnen unterbrechend. 
Doch das ſchlimmſte Schidjal follte die 
Lorhropfchule an der 8. und Mayſtraße 
treffen. Als das Ungewitter losbrach, 
waren noch ſämmtliche Kinder in der 
Schule. Der Principal der Schule wollte 
in Anbetracht des fchredlihen Sturmes 
die Kınder nicht entlajfen, und kann ihm 
daraus fein Menſch einen Vorwurf ma- 
chen. Die Bauart diefer Schule war aber 
längit als eine gefährliche erachtet und der 
Erziehungsrath, fowie der jtäptifche Bau— 
Inſpector hatten das Gebäude für ficher- 
beitsgefährlich erklärt. 

Dazu hatte das Gebäude nah dem 
bier vorbherrfchenden, amerikaniſchen Ge— 
ſchmacke einen Thurm, wie ja ſchon bei- 
nabe jeder Taubenſchlag hier zu Lande 
noch einen Thurm haben muß. Gerade 
dieſer Thurm wurde zuerjt gepadt, flug 
im Falle das Dach dur, nahm das 
zweite Stodwerf mit hinunter zum erften 
Stodwert! — Schrecklich! Da lagen die 
armen lieben Kinder, todt, blutend, ver» 
ftümmelt ! — 

Ebenſo ſchrecklich war der Einfturz ei« 
ner Fabrik, in welcher dreißig Mädchen 
beihäftigt waren. Sechs todte und 20 
ſchwerverwundele Mädchen wurden aus 





aufgenommen werden. 


Auch bei ten weniger civilifirten In— 
|dianern macht fich ein folder Zugang von 
Meißen uud Dadurch die Vermehrung der 
Mifchlinge geltend. Dieſe üben fofort 
| einen großen Einfluß aus, was nicht ohne 
| eivilifirende Folgen ift, andererfeits aber 
auch entjittlichend wirft, da jene Weißen 
| oft nicht gerape zu den beiten des Landes 
gehören, Ihnen ſchreibt man 3. B. die 
| Verpachtung der Cherofefen- Ländereien 
an die Viehpächter zu, mobei ihr eigenes 
| Interefje und das fehlauer Häuptlinge 
nicht zu furz fommen fol. 

Der Indianer-Commiſſär giebt die 
Zahl der Indianer unter feiner Autorität 
— wozu die Indianer in Alaska nicht 
gehören, welche nach dem Cenſus von 1880 
33,426 Köpfe zäblen follen — im Jahre 
1885 auf 259,483 an, gegen 264,369 
im 3. 1834, oder um 5000 weniger. 
Der größte Stamm der Indianer, die 
Sioux, fol im legten Jahr, um minde- 
tens 2000 Köpfe abgenommen haben. 

Ueber die civiliffrten Stämme des In— 
dianer- Territoriums, das 76,895 Ein- 
wohner nach dem Genfus von 1880 Gaben 
follte, berichtete der vortige Agent im 
Auguft 1885 wie folgt: „Die Cherofees, 
Choctaws, Chickaſaws, Ereefs und Semi- 
nolen, welche zu diefer Agentur gehören, 
werden auf ungefähr 65,000 gefhäpt, 
einfchließlich der Weißen und Schwarzen, 
die von ihnen in ihren Stammverbund 
aufgenommen worden find. Die Zahl 
der vollblütigen Indianer nimmt ab, die 
Zunahme der Mifchlinge aber und der 
Weißen und Schwarzen, die in den 
Stammverband treten, hält die Zahl 
ungefähr auf der gleichen Höhe. Die 
Weißen vermehren ſich. Thatſache iſt, 
daß die Arbeit, die im Territorium ge— 
fchiebt, nicht von Indianern, fondern von 
Weißen gethban wird. Die Mifchlinge 
arbeiten etwas, aber die Vollblütigen fo 
gut wie nie. Nach dem Gefege der Fn- 
dianer fann ever, der zum Stammver— 
band gehört, jo viel Land in Befig nehmen, 
als er beftellen fann. Ein Abkommen, 
wonach ein weißer Mann eine Farm ber- 
ftellt, von der er feinem indianiſchen Auf— 
traggeber einen Theil der Ernte abgiebt, 
ift leicht zu machen. Auf diefe Weije be- 
deutet aber eine Zunahme der Zahl der 
Farmen auch eine Zunahme der Zahl der 
Weißen. Die Anzahl der Weißen, die 
fib als „Arbeiter für Indianer, als 
Sifenbahnbedienftete, ala Händler, als 
Vergnügungsreifende und als Eindring- 
linge im Gebiete diefer Agentur befinden, 
muß fi auf 35,000, bald fo viel wie die 
der Indianer, belaufen.’ 

Diefem Berichte nach fünnte man füg- 
lid von einem Ausjterben der vollblütigen 
Indianer ſprechen und von einem all» 
mäligen — a rothen Raſſe in 
eine Miſchlingsraſſe, die ſich ſchließlich in 
der weißen auflöfen würde. Eine weitere 
Rechtfertigung für eine Politik, welche die 
Indianer in ihren Lanpbefip-Verhält- 
niffen fobald ala möglich aus dem Stamm- 
verband berausführen und zu Grund- 
eigenthümern im eigenen Recht machen 
follte. — [Phil. Dem.]' 








nur durch Militärgewalt dazu gezwungen . 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund: 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Elthart, Ind., 19. Mai 1886. 


Entered at the Post OMce at Elkhart, Ind. 


as second class matter. 
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gebt, wenn fie das Ausziehen unterläßt. 


Kleine auf, welches in feinen Kleidern zu 
Bett gebracht wurde. 
und gefräftigt zu fein, ift es fchlecht auf- 
gelegt und unmutbig, wie es gewöhnlich 
beißt verdrießlich, denn es bat nicht aus- 
geichlafen. Sind die Bänder und Knöpfe 
nicht gelöft oder doch gelodert worden, fo 
find die Bruft und Unterleibsorgane wäh- 
rend des Schlafes gepreßt, an ihrer freien 
Bewegung gehindert und das Athembolen 
und die Verdauung find erſchwert. Wie 
anders erwacht das Kind, wenn ed nur 
mit feinem Hemdchen oder Nachtröckchen 
angethan in feinem Bettchen lag. Wie 
‚rubig und fanft war fein Schlaf, wie 
regelmäßig fein Athem, wie freundlich lacht 
|e8 ung entgegen und mie bebaglicy ftredt 
es die Heinen Glieder. Friſch gewaſchen 








In einem alten NRotizbuche finden wir 
folgende von Biſchof Herr, Lancaſter Co., 
Pa. niedergefchriebene Anmerfung: „Den 
2, April 1785 fiel heute drei Zoll Schnee 
und während dem Echneefall donnerte e3 
auch.” 





Das Staatöminifterium in Wafhington 
erhielt die amtliche Mittheilung, daß die 
ruſſiſche Regierung ibr Baßreglement wie 
folgt abgeändert hat: Alle Fremden, die 
nad) Rußland wollen, müſſen Bälle ba: 
ben, die von einer ruffiichen Geſandtſchaßt, 
bezw. einem ruſſiſchen Gonfulat viſirt find. 
Ohne folhen wird Niemand zugelajjen. 
Das Bila gilt nur auf jebs Monate; da— 
nab muß von den ruffiihen Behörden 
eine DBerlängerung erwirkt werden. 
Fremde, die fich nicht länger als ſechs Mo: 
nate in Rußland aufhalten, können ohne 
Weiteres wieder abreifen; aber wenn jie 
fich in irgend einer Stadt aufhalten wol— 
fen, müſſen fie gegen Grlegung von 60 
Ropefen eine polizeiliche Aufenthaltsfarte 
löſen. Beſonders zu beachten iit, daß 
Fremde, welde jich über ſechs Monate in 
Rußland aufgehalten baben, die Grenze 
nicht wieder überſchreiten können, ohne 
das ihr Paß eine amtliche Beiceinigung 
eines der Gouverneure zu dieſem Zwecke 
aufweiſt, oder daß fie einen Verlänge— 
rungsfchein einer rufjiiben Behörde vor: 
[egen. 





Die anardiitiibe Mafjenverfammlung, 
welche neulich in Chicago abgehalten wurde 
und ein jo bedauerliches Ende nabm, in: 
dem durch) eine Dynamitbombe mehrere 
‚Boliziften getödtet und viele verwundet 
wurden, hat, jo traurig der Fall auch iit, 
ſehr gute Folgen, denn dadurch wurden 
nibt nur die Behörden in Chicago, jon= 
dern fait im ganzen Lande aus ihrer 
Gleichgiltigkeit aufgerüttelt und veran— 
laßt, energiſch negen jene gewaltthätigen 
„Geſellſchafts-Verbeſſerer“! vorzugeben 
und zwar mit erftaunlic großem Erfolge. 
Renner der Verhältniſſe, die während der 
fegten Zeit den anardiftiihen Ilmtrieben 
einige Aufmerffamfeit ſchenkten, wiſſen, 


daß jener Schredensabend in Chicago ſchon 


fange Zeit vorbereitet wurde umd jahen 
diefer Entibeidungsihlaht mit bangem 
Erwarten entgegen; fie wurde ſchon lange 
vorber, und nob an demielben Tage an 
dem fie ftattfand, durch anarchiſtiſche Zei: 
tungen und Flugblätter angekündigt, ohne 
dab fie von den Bebörden unterjagt wor: 
den wäre. Doch nun ilt fie vorüber, die 
Urbeber jener Greueltbat, fjoweit man 
ihrer habhaft wurde, jehen ihrer Beſtra— 
fung entgegen und alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Amerika in Zukunft nicht mehr 
jenes Land ſein wird, in welchem man die 


Leute öffentlich und unbehelligt zum Mor- 


den und Plündern auffordern darf. An 
manden Otten geht die Polizei jogar mit 
folder Strenge gegen die Anarchiſten vor, 
daß jie manchen europäiſchen Militäritaat 
übertrifft. Man bat eben gejehen, welche 
Wirkung beitändige Brandreden auf un= 
zufriedene Gemüther ausüben. 


— — — — — 





Gemeinnütziges. 

— Kindernahrung. — Nach vielfachen 
Erfahrungen, die man in England und 
Frankreich gemacht, iſt Hafermehl das beſte 
Nahrungsmittel für Kinder, die mutter 
los aufgezogen werben, da es nach jeinem 
Gehalt an plaftifhen und Refpirationg- 
ſtoffen der Murtermilbd am nächiten 
tommt. Es enthält auch am meilten 
Eifen und andere Salze, beionders aber 
phoͤephorſauren Kalk, welcher fo noth 
wendig für Kinder iſt. Es beſitzt ferner 
die Eigenſchaft, die Diarrhöen, welche in 
dieſem Alter fo gefährlich find, zu ver- 
bitten und zu heben. Nach den anaeitellten 
Berfuchen gedeihen Kinder, Die ausjchließ- 
lich mit Kuhmilch und Hafermehl ernährt 
wurden, ebenfo gut, als folche, die von 
einer guten Amme gefäugt wurden. 


— Her Mittagfchlaf unferer Kleinen. 
Es ift eine leider weit verbreitete Gewohn⸗ 
heit, die Kinder, welche Bor- oder Nach- 
mittags Schlafen follen, unausgelleidet 
in’s Bettchen zu legen. Man iſt in der 
Regel zu bequem, um Das Kind aus- und 


und angezogen ift e8 heiter und lebendig, 

bis zum Abend. Ueberdies erfälten fich 
| die Kinder, die am Tage in ihren Kleidern 
ſchlafen, leichter als folcye, die jedesmal 
| ausgezogen werden. 


| —— —— — 0 —— 


Allerlei. 

Fila In Cherokee, Kan., legte ſich Frank 
Bowling während eines Gemwitters auf 
‚ein Federbett und lief feine Beine dar- 
über hinaushängen. Der Blitz ſchlug 
in's Haus, verbrannte ihm die Füße und 
machte ihn bewußtlos. Der Theil feines 
| Körpers, der auf den federn lag, blieb 
| unverlegt, ebenjo ein Kind, weldhes an 
| feiner Seite gelegen hatte, 


— Eine fbauderbafte Verlegung hat 
fh ein zmölfiähriger Junge Namens 
Borland von Wafhington, Minn., zuge- 
zogen. Derfelbe hatte gepflügt. Die 
| Stränge der Pferde hatten jich verwidelt, 
und während der Junge fie zu entwirren 
ı verfuchte, gingen die Pferde weiter. Der 
| Pflug ſchaitt vem Jungen den Leib auf, 
fo daß die Eingeweide bervorquellen. 
| Trogdem glaubt der Arzt, ihn retten zu 
| können. 


— Einige Holzbauer von Feannette, 
La., fingen dieſer Tage am Ufer des Lake 
| Savage einen wilden Mann. Sein Haar 
| war ungewöhnlich lang und fein Körper 
| beinahe ganz nadt. Nach langer Begen- 
| mehr ward er endlich ruhig und erzählte, 
er jei aue Ohio. „Mein Weib”, fagte 
jer, „bat mich betrogen, meine Freunte 
beraubten mich, idy verlange nicht mehr 
nach menſchlicher Geſellſchaft.“ — Seit 
|dem Kriege lebte er im Walde und fennt 
feine Zeitrechnung mehr. 


|2 Stunden 27 
ſchmied Martin Dunn in Detroit berge 
ftellt, wodurch er SI00 als Preis für die 
Yeiftung gewann. Im December 1377 bat 
| Sohn Silk in Cincinnati Die gleiche 
‚Arbeit in 2 Stunden 335 Minuten fertig- 
gebracht. Dunn hat ibn demnach über- 
|troffen. 
Ifhmied-Union gelten 6 Dupend Huf- 
eiſen als ein durchichnittliches Tagmerf. 
Dunn vollbrachte aljo nabezu anderthalb 
Tagwerfe in nur 23 Stunden. 


|  — Die „Pelinger Zeitung” veröffent- 
licht foeben ein Deeret des Kaifers von 
China, weldhes die Strafe des Literaten 
und Schriftftellers Wong-Bi, der gevier- 
| teilt werden follte, in eine einfache Ent- 
bauptung umwandelt. Der Schrift- 
fteller hatte nämlich das Majeftätsver- 
bresben begangen, in einer jeiner wiljen- 
Ihaftlihen Arbeiten auch die Namen 
| mehrerer verftorbener chinejifcher Kaifer 
zu nennen, was bie chineiiche Dofetifette 
ſtrengſtens verbietet. Die Kinder diefes 
großen PVerbredhers werden aus Gnade 
erſt im Herbite hingerichtet werden. 





— Die Aufnahıne neuer Staaten in 
die Union geſchah in folgender Neihen- 
folge: Acht Jahre nad) Anerkennung der 
|Unabbüngigfeit der urjprüngliden 13 
Staaten wurden Kentudy (4. Februar 
1791) und Vermont (18. Febr. 1791) 
aufgenommen. Dann folgten : Tennefjee 
‚1796, Dbio 1802, Touifiana 1812, In- 
|diana 1816, Miffiffivpi 1817, Illinois 
1818, Alabama 1817, Maine 1820, 
| Miffourt 1821, Arkanſas 1526, Michigan 
1838, Florida, Jowa und Teras 1345, 
'Wisconiin 1847, 4 Californien 1850, 
| Minnefota 1858, te 1859, Kanſas 
1861, Weftoirginta 1862, Nevada 1864, 
Nebrasta 1876, Colorado 1876. 


— Etwas über Zeitungen. — Nach 
Mittheilungen des deutſchen General- 
Poſtmeiſters Stephan in der Budgetcom— 
mifjion des Reichstags erfcheinen zur Zeit 
‚auf dem gefammten Erdenrund etwa 
34,700 Zeitungen in 10,592,000,000 
Sremplaren, alfo pro Kopf der lebenden 
Menicen etwa 63 Eremplare. Bon diefen 
Zeitungen erfcheinen in Europa 19,540, 
in Nord-Amerifa 12,400, in Aſien 750, 
in Süpd-Amerifa 609 In englifcher 
Sprache erfcheinen 16,500, in deutſcher 
7800, in franzöfifcher 3850, in fpanifcher 
1000 Zeitungen. Etwa 4020 Zeitungen 
erfcheinen täglich, 20,000 zmwei- und drei- 
mal wöchentlich, der Reit monatlich bezw. 
jährlich einmal. 


— In der „Pal Mal Gazette” macht 
der Afrifareifende und Durchforfcher der 
Kalihariwüſte, Farini, die intereffante 
Mittheilung, daß das Paſteur'ſche Prin- 
eip. wenn auch nicht in Bezug auf die 


Ganz ermattet vom Schwigen wacht das 


Anftatt erfrifcht 


— Hundert qut gearbeitete Hufeifen in’ 
Minuten bat der Huf | 


Nah den Sapungen der Huf- | 


Schlangenbiß den Buſchmännern feit 
langer Zeit befannt-fei. Wird ein Buſch⸗ 
mann von einer Cobra Gapella gebiffen, 
fo macht er ſich fofort neben der Biß— 
wunde einen Einſchnitt in die Haut und 
bringt aus einem Fläſchchen, Tas er ftets 
mit ſich führt, etwas getrodnetes Schlan- 
gengirt in denfelben. Gelang es ihm die 
Cobra zu tödten, fo reißt er ihr die Gift- 
zähne aus, preft aus denfelben das Gift 
und fchludt diefes fchnel hinunter. Er 
verfällt dann in einen tiefen Schlaf, aus 
dem er frifch und gefund erwache. 


| — Der Stord ale Wäſchedieb — Wie 
in den Verdacht kamen, geftohlen zu haben, 
und ſchließlich ftellte es ſich heraus, daß 
die vermißten Gegenflände von irgend 
welchen Thieren auf Di Seite geſchafft 
worden waren, Ein ganz eigener, bieber 
geböriger Fall wurde legthin aus Medes- 
heim berichtet. Seit einiger Zeit klagten 
die Frauen dort vielfah über das Ab- 
handenkommen von Kinderwäſche, welche 
in den Gärten zum Bleiben ausgebreitet 
worden war. Lange fonnte man dem 
Thäter niht auf die Spur fommen und 
erging ih in allen möglichen Muth- 
maßungen. Endlich wurde der den höch— 
fen Regionen des Dorfes angehörende 
Dieb auf frifher That ertappt. Eines 
Zages nämlih ſah man mit Erjtaunen 
den Dorfftorh. mit Wäſcheſtücken nad 
feinem Firf fliegen. Cine fofort gegen 
den Meifter Langbein eingeleitete Unter- 
fuhung lieferte den Beweis, taß die ge- 
'ftohlenen Gegenftände von dem Diebe 
zur Auspolſterung feines Neftes verwendet 
werden waren. 


Schrot und Korn, die noch falt alle Ge— 
wohnheiten des vorigeu Jahrhunderts be- 
figen, fennen lernen will, der muß die 
Drtfchaften im öſtlichen Maine befuchen. 
Dort fann man fo recht beobachten, wie 
ver Yankee aus Allem etwas zu machen 
verjteht, und auf einem Boden, wo fchein- 
bar ein Fortkommen unmöglich ift, ſich 
eine recht annehmbare Eriftenz zu fichern 
weiß. Was man fonft unter Bauern 
Iverjteht, findet auf die Landwirthe des 
öftlihen Maine nur zum kleinen Theil 
Unmendung. 
ift gleichzeitig Fifcher, und derjenige im 
I Binnenlande ift ein ſehr betriebfamer 
Waidmann, Fallenfteller und Beeren- 
| fucher. 
auch viel auf ftädtifche Sommerauejlügler 
Die „Landwirthſchaft“ aber trägt Das 
| Wenigite zur Erhaltung diefes Menichen 
ſchlages bei. Diefe Leute führen merf- 
würdiger Weife alle ein unabbängiges 
Dafein. Faft jeder bet fein Häuschen 
und einiges Vermögen. Das Baargeld 
| wird aber auch nirgends fo feit gebalten, 
als bier. 
lan, fo wird 
ſorgfältig nadgeforfcht, ale ob er ein 
| Verbrecher wäre. 

| — Auch Rußland bereitet ſich vor, 
| feinen Arbeitern eine — Unfallverfierung 
zu gewähren. Kürzlich tagte im Finanz 
Iminifterium eine aus Delegirten der 





| Induftriellen und anderen Mitgliedern, 


Darunter auch Vertretern der Bergdeparte- 
merts beſtehende Commiſſion, behufs Be- 
rathung eines Geſetzes über Unfall-Ent— 
ſchädigung von- Fabrikarbeitern. Daß 
ſich in dieſer Commiſſion die Induſtriellen 
gegen ein ſolches Geſetz ausſprachen, iſt 
ſelbſtverſtändlich; Die Vertreter des Berg— 
baus Dagegen waren gerade entgegen- 
gefshter Anficht und verlangten gar, daß 
der Fabrifbefiger felbft dann die Verant- 
mwortung zu tragen haben folle, wenn die 
Arbeiter in Folge eigener Berfchuldung 
ein Unfall trifft. Die Commiſſion be- 
Ihloß in ihrem Entwurf, „die Zabrifanten, 
Industriellen, Hüttenbefiger und Yand- 
wirtbe, die mit MAfchinen arbeiten, nur 
dann für Tod, Berftümmelung und 
dauernde Gefundheitsfchädigung von Ar- 
beitern verantwortlich zu machen, wenn 
der Unfall veranlaßt wurde Durch den 
Mangel an Mafchinen oder Sicherheits- 
vorfehrungen, durch Fehlerhaftigfeit der 
Maſchine, durch Erplofion, fowie durch 
Nachläſſigkeit oder ungenügende Kennt— 
niſſe des Dienſtperſonals, deſſen Befehle 
und Anordnungen Unfälle hervorriefen, 
endlich, wenn der Arbeitsmodus die be— 
ſtehenden Vorſchriften unbeachtet ließ.“ 
Die Entſchädigungsſummen, die vom Ge— 
richte zugeſprochen werden, ſind ziemlich 
hohe; im Falle des Todes find Cur- und 
Beitattungsfoften zu tragen und die 
vom Berjtorbenen Unterhaltenen ficher 
zu ftellen; im Falle einer Geſundheits— 
ſchädigung die Curfoften und eine Penfion 
zu zahlen ; legiere variirt zwifchen 25 und 
100 Procent vom vollen Penfionsbetrage, 
der nah Maßgabe des Wocenlohnes be- 
rechnet wird; der Termin für Einreihung 
der Entſchädigungsklage ift auf zwei 
Jahre beſchränkt und dem Fabrikbeſitzer 
die Beweisverpflichtung zugeichoben, daß 
der Unfall durd vis major oder Schuld 
des Arbeiters entftanden fei. 











Celegraphiſche Nachrichten. t 





Ausland. 


Defterreid-Ungarn. — Wien, 11. 
Mai. Defterreich-Ungarn bat den Zoll auf 
balbraffinirtes amerifanifches Petroleum um 
15 Procent, und den von ganz gereinigtem 
Petroleum fo bedeutend erhöht, daß die Er- 








ieben, und die Mutter weiß nic, 
wer fie an ihrem Liebling be» 


Hundsmuth, wohl aber in Bezug auf den 


böhung einem Einfuhr-Berbot gleichfommt, 


oft ſchon ift es vorgefommen, daß Menfchen | 


Der Farmer an der Küſte 


An einigen Plätzen rechnet man | 


Siedelt fi ein Neuling dort | 
feinen Ermwerböquellen fo 


Symwei;.—zZürid, 9. Mai. Heute wurde 
der Heildarmee von eınem Volkshaufen über- 
fallen und das Gebäude, worin fie ftattfand, 
zerftört. Mehrere Perfonen wurden verleßt. 


Großbritannien.—Londen, 12. Mai. 
Die unaufhörliden Regengüffe im nördlichen 
England haben die Flüffe zum Ueberlaufen an- 
geſchwellt. Sheffield, Ätereliffe, Doncafter 
und andere Orte find theilweiſe überſchwemmt. 
In Rotherham ftehen die Eifenbahn-Stahl- 
bütten, viele Häufer und Taufende von Aeres 
Landes unter Maffer und 2U00 Arbeiter find 
in Folge der Vederfchwemmungen zeitweilig 
| außer Arbeit. 

London, 13. Mai. Aus dem nörbligyen 
Irland und Schottland wird ein ftarfer Schnee- 
fall gemeldet. — Die Getreidehändler Schu- 
mader & Schull bierfelbft haben mit $915,000 
Schulden die Zahlungen eingeftellt. Activa 
find nicht vorhanden. Der Banferoit wurde 
durch dag Weichen der Getreivepreife herbeige- 
führt. — Die bedeutendſten Aerzte Englands ba- 
ben Pafteur eingeladen, nah Yondon zu fom- 





der Hundsmwuth darzulegen. 

Dublin, 14. Mai. Eine Fabrifanten- Firma 
in Ulfter bat befchloifen, ihre Fabrik nad 
Deutfchland zu verlegen. Wie es beißt, zieben 
noch andere Firmen in Ulfter ähnliche Schritte 
in Erwägung. 

London, 12. Mai. Während der Andor- 
Linie-Dampfer „Furneſſia, auf der Fahrt von 
Glasgow nah New Horf den Clyde hinabfuhr, 
ftieß er mit vem öjterreichifchen Dampfer „Tisza“ 
zufammen, wobei der „Furneſſia“ beichädigt 
und ber „Tisza“ auf die Seite geleat wurde, 
Beide Schiffe befinden fick zur Ausbeilerung in 
Greenock. 

Ita lien.—Rom, 9. Mai. Aus Brindiſi 
wurden heute 15 neue Cholerafälle und 5 To— 
besfälle in folge ter Seuche und aus Venedig 
I neue Erfranfungen und 3 Todesfälle gemel- 
bet. 

Rom, 15. Mai. Heute wurden aus Venedig 
| fieben Erfranfungen und drei Todesfälle, aus 
| Bari fünf Erfranfungen und neun Todesfälle 





| desfallan der Cholera gemeldet. 

Spanien — Madrid, 13. Mai. Ein 
| fürchterlicher Orkan bat heute dag mittlere Epa- 
nien verbeert. Bier find durch denielben 70 
Menihen um das Leben gefommen und 20 
haben schwere Belegungen erlitten. Der 
Sturm braujte mit Bligesichnelligfeit über die 
Stadt dabin. Pferdebahnwagen und Droſchken 
| wurden umgeworfen und zeriplittertz Diücher 
wurbenabgededt und die Zelegraphen-Yeitungen 
zerftört. Die Parka in der Stadt und Um- 
gegend murden verwültet. Ein Kirchthurm 
wurbe niedergeweht, 
| ben Häufer zeritürt und viele Ranphäufer wur- 
|den von ihren Fundamenten abgehoben und 
zertrümmert. Einige von tiefen wurden buch— 
ftäblich in Stücke gebrochen, welche der Sturm 
nach allen Richtungen bin verjtreute. Die 
telegrapbijche Berbinvung ut fo vollitändig zer- 
ftört, daß es noch nicht möglich war, aus den 
Provinzen Nachrichten zu erbalten: man 
glaubt indeſſen, daß auch dort der Sturm un- 
ſägliches Unheil angerichtet bat.— Die "Königin 
bat biefenigen Punkte in der Stadt und den 
Vorſtädten beiucht, wo der Orkan den größten 
Schaden angeridbtet bat Man ſchätzt den 
Sturmſchaden auf S1,25U,00V. Die Königin 
bat eine Summe Geldes zur Vertbeilung un- 
ter die Bedürftigen überfandt. Viele Waikhe- 
rinnen wurden vom Sturme in den Manza- 
nares vertrieben ; 28 derielben find ertrunfen, 
Die Hofpitäler find mit Verwundeten überfüllt. 

Madrid, 14. Mai. Am Mittwoch Abend 


| find bier durch den Orfan 32 Menicen um das | 
| eben gefommen und 620 haben Verlepungen | 


| erlitten. 

|, Rußland —Peteröburg, 13. Mai. Kai— 
| fer Ulerander III. wird, va der Ausflug des 
| Faiferlichen Hofes nach dem Yande der donifiben 
| Kolafen endgültig aufgegeben wurde, feinen 
| Aufenthalt in Yivadia bis gegen Mitte Mai 
verlängern. Der Czar wird während feines 
Aufenthalts in der Krim auch dem Stapellauf 
mehrerer zur Berftärfung der Schwarzen- Meer- 
| Flotte bejtimmten Panzerſchiffe beiwohnen. 
| „Arabien. — Conſtantinopel, 14. Mai, 
Ein neuer Mahdi aus dem Sudan eridien 
| Hürztich in Begleitung von 50 Arabern in der 
| Umgegend von Dſchiddah, zerftörte die Tele— 
| graphenleitung und ſchlug eine Abtheilung 
türfiicher Truppen in die Flucht, von denen 
viele todt oder verwundet auf dem Kampfplatze 
blieben, Anderen türkiſchen Truppen gelana 
es, den Mabpdi zurüdzumwerfen und jieben feiner 
Anhänger gefangen zu nehmen. Diele wurden 





bingerichtet und ihre Köpfe wurden an ben | - 


Thoren von Dſchiddah feitgenagelt. 


| Sandwid-Infeln. — San Francisco, 
9. Mai. 
Nachrichten melden, dad am 18. April in dem 
dortigen Chineſenviertel eine Feuersbrunſt acht 
dichtbewohnte Häufergevierte, welche einen 
Flächenraum von 60) Ader bevedten, eingeäfchert 
und an 8000 Chineſen obdachlos gemacht bat, 
Der Schaden wird auf $1,500,000 geſchäßzt. 
wogegen die Verſicherung fich nur auf $230,000 
beläuft. Im Brandſchutte wurden die verfohl- 
ten Ueberreite einer Eingeborenen und eines 
anderen Menſchen aufgefunden, Der König 
beiuchte die Branpitätte, ermutbigte die Abge- 
brannten und leitete wiederholt eigenhändig 
Beijtand, 





Inland. 


Litthe Rochk, Ark, 11. Mai. Ein dem 
armer U. 3. Hal in Cabbatt in der hiejigen 
Gegend geböriger Hund war toll geworden und 
hatte in der vorigen Woche eine Kub gebillen, 
mit deren Milch die beiden jüngften Kinder des 
Farmers aufgezogen wurden. Geftern zeigte 
die Kuh Anzeichen der Waſſerſcheu und die 
beiden Kinder, welche von ihrer Milch genoffen 
batten, ertranfen unter denjelden Anzrichen und 
baben fürchterlich zu leiden. Auch die übrigen 
Bamilienmitglieder find in derfelben Art aber 
unter bedeutend mildern Anzeichen erfranft und 
man bofft, daß ibre Rettung möglich fein wird, 

Pittsburg, 11. Mai. Während eines 
beftigen Unmwetters, welches in ber vergangenen 
Nacht im Conemaugh-Thale wüthete, waren 
mehrere Güterwagen, die auf dem Nebengeleife 
fanden, vom Wirbelfturm aufgehoben und 
auf das Hauptgeleife geichleudert worden, mit 
welchen gegen Mitternacht ein ſchwer befracy- 
teter Güterzug der Penniylvaniababn, welder 
mit einer Geichwinbdigfeit von 30 Meilen in der 
Stunde dabinflog, zuiammenftieß. Der Zug 
beftand aus 25 Baden und wurde vollſtändig 
zerirümmert. Der Yocomotivführer, der Heizer 
und der Zugführer blieben auf der Stelle todt, 
während bie übrigen Zugbedienfteten mit gering- 
fügigen Berlegungen davonfamen. 


Kanſas City, Mo., 11. Mai. Ein ver- 
beerendes Unwetter brach heute Bormittag um 





Eif hier los und tobte bis Mittag. Cine volle 


in der biefigen Umgegend eine VBerfammlung 


men, um bier feine Verſuche zur Bekämpfung | 


| us Brindiſi ei i . 
— Wer Bauern-Yankees von echtem | und aus Brindiji eine Erfranfung und ein Zo- | 


In den Vorſtädten wur- | 


Seitern aus Honolulu eingetroffene | 


| Stunde mwüthete der Sturm bei firömendem 
Regen mit orfanarıiger Gewalt und noch läßt 
ſich die Größe des Unglüds, welches er in feinem 
Gefolge gehabt, nit überbliden, da in der all- 
gemeinen Berwirrung genaue Erfunpigungen 
nicht möglich find und eine Hiobspoſt die andere 
jagt. Das Eourtbaus liegt bis auf den Unter- 
ftof in Trümmern. Die Yathrop- Schule iſt 
ebenfalls in einen Schutthaufen verwandelt und 
dort wie bier jollen viele Menſchen getüdtet oder 
mehr oder minder erheblich verlegt worden fein. 
Von den Träbten der Weſtern Union Tele- 
grapbengefellichaft erwies ſich nur noch einer als 
braucbar uno über diejen wurde zur Noth 
eine Verbindung mit St. Youıs über Dallas, 
Balveiton, New Orleans und Memphis ber- 
geftellt. 

St.Lonig, 12. Mai. Heute wurben bie 

Eaft Et. Louiſer Sheriffsgehülfen, welche im 
April auf ver Sahefta- Brüde auf einen Haufen 
Streifer geſchoſſen haben und bierher geflüchtet 
| find, an dıe Behörden von Belleville, IU., aus- 
| geliefert und in aller Stille nach Belleville in 
| das dortige Gefängnißgebracht. 
Columbus, D., 13. Mai. Aus Xenia 
| wird Folgendes berichtet: Geftern Abend um 
Zehn wurde Kenia von einem fürchterlichen 
Wewitterfturme heimgejucht. Der Regen goß 
in Strömen bernieder und das Waſſer ſtaute 
ſich am DOftende der Stadı an einem Damme 
ander Panhandle-Bahn. Der Damm brad 
plöglih und vie Hochfluth brach den Shawnee 
Ereef entlang in 15 oder 2 Fuß hohen Wogen 
in die Stadt herein und rif U oder 30 Häufer 
mit fich fort. Der Werth des von dem Hod- 
waſſer angerichteren Schadens beziffert ſich auf 
*100,000. Da die Sasbereitungsuanitalt bald 
überihwemmt wurde, berrichte ın der Stadt 
tiefe Binjterniß. Das Geſchrei der Bewohner 
| des überſchwemmten Bezurfs war entieglih an« 
| zubören, 

Connersville, Ind. 10, Mai, Ein 
| Wirbeljturm hat in der vergangenen Nacht das 
13 Meilen nörolihd von bier belegene County 
Wayne beimgejubt und Alles, was auf jeiner 
| Bahn lag, vernichter. Eine Frau und zwei 
| Männer jind dabei umgekommen. 

Attica, Ind., 14. Vai. Der Wıirbelfturm, 

| welcher am Mittwoch Abend die biejige Gegend 
heimgeſucht hat, war in feinen Folgen Schlimmer, 
| ald man anfänglip geglaubt harte. Lie Brüde 
| über den Wabayb. der Güterbahnhof ver Ehi- 
ſcago & Grat Southern Bahn, die MWagen- 
und Pflug: Fabrif von D. Smith, die Wagen- 
| fabrifen von Fiſher & Co. und von 9. ®. 
Harvey, jowie etwa 30 Wohnhäuſer wurden 
vollſtändig zeritört. Der Schaden wird auf 
5200,000 geichäpt, Frau 3. Davis fam um 
| das Yeben, fünf Perfonen wurden tödtlich und 
zehn Perjonen wurden ſchwer verlegt. 

Danville, Ill. 14. Mai, Geſtern Abend 

brauite eın Wirbelſturm über den nördlichen 
Theil des County Bermillion, Alles vernichtend, 
| was ihm auf keiner Bahn Wiverftand leitete, 
| _ Albany, D, 14. Mai. Ju der Mittwoc- 
Nacht zwiſchen Zehn und Zwölf wurde Colum- 
bia Townſhip im Countv Meigs, fünf Meilen 
von bier, von einem verheerenden Wirbelſturme 
ı heimgetucbt, 

| NemwPMorf, 14. Mai. Der wegen feiner 
| Brandride verhafter geweſene Anarchiſten -Füh⸗- 
|rer „Iehn“ Moſt iſt heute genen Beitellung 
von Bürgichaft ım Betrage von 831600, welche 
| von perſönlichen Freunden Moſt's aufgebracht 
| worden war, in srerbeit gelegt worden, Gr 
| befingte ſich duter darüber, daß ibm vei feiner 

Verhaftung Händſchellen angeleat worden und 
ibm bei verielben Gelegenheit 5189 abhanden 
' gefommen jeien. 











Be EZ ep SU BE se en U 


| — Die „Chiergo. Rof Joland und 
| Pacific Eiſenbahn“ iſt eine der am beiten 
eingerichteten Bahnen des Weſtens. Rei— 
ſende werten es vortheilhaft finden, von 
Chicago nab Minneavolis, St. Paul, 
Couneil Bluffs, Kanſas City, Leaven— 
worth. Atchiſon und anteren Punkten, 
die „Chicago, Rock Joland und Pacifie 
Eiſenbahn“ zu benugen. Zwei durch— 
laufende Züge geben beide Wege täglich. 
Diefelben find mit ullen modernen Bes 
quemlichkeiten ausgeſtattet. Diefe Ge— 
uüſden befährt eine Strecke von nahezu 
1400 Meilen. 
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Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Reißen im Geſicht, Gliederreißen, 
Brojtbeulen, Gicht, verenſchuß, 
Kreuzweh und Düjtenleiden. 


Rüdenichmerzen, 


Berßendungen, Steiien Hals, 
uetihungen, Drühungen, 
ride Wundenu, Schnittwunden. 


Zahnſchmerzen, 


Geihwollene Brüfte, Kopfweh, 
Brandwunden, Au peiprungene Bände, 
Gelentihmerzen, Obrentueh, 
und alle Schmerzen, welche ein äußerlihes Mittel 
benöthigen, 


- 
armer und VBichzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebreihen des Viehitandes. 
Eine Flaſche St. JZafabs Del koftet 50 Cents 
BEE 82.00). ft in eber Mpothete — u 





r 85.00 werden zwölf Flaſchen frei nach allen Thei 
en ber Ber, Staaten verfandt, *8 ei: ur. 


The Charles A. Vogeler Co., 





Baltimore, Maryland. 

















Lalifornifche Straßenräuber. 


| 

Wer im alten Baterlande von Straßen- | 
Räubern erzählen will, muß die Beifpiele 
aus der Gefchichte des ‚Shinderbannee“, 
alfo aus dem verflojfenen Jahrhundert, 
nehmen. In unierem Lande braudt man 
nicht fo weıt zurüdzugeben. 

Hier vor uns liegt zum Beifpiel ein 
Pericht der befannten Erpref - Firma 
„Wels, Fargo u. Company“. Demfel- 
ben zufolge baben fib in den legten 14 
Jahren 105 Männer mit der Beraubung 
von Poftfutfchen auf den der Wells- Fargo 
Compagnie aebörenden Yinien an der 
Küfle des Stillen Oceans akgegeben. 
Dies hat der genannten Compagnie in 
den legten 14 Jahren $927.726.55 oder 
durchfchnittlich $66,266 per Jahr gefoftet. | 

Dieſe Summe vertbeilt ſich, wie folgt: 
Die wirflibe Beute der Räuber betrug 
$415 312.55. Als Belohnung für Ber- 
baftung der Urbelthäter wurden $73,451 
ausbezahlt. Die mit der Verhaftung und | 
Ueberführung der Räuber verbundenen 
Koften, die Advocatengebühren mit ein- 
aefchloffen, aber betrugen $112,446.|5 
8326,517 wurden an die Wächter und 
andere Specialbeamte der Gejellfchaft aug- 
bezahlt, Dies macht zufammen $927,726. 

Es find dies jedod nur die Koſten der 
Expreß⸗Geſellſchaft. Der Werth der der 
Ber. Staaten Poft geftoblenen Gegen | 
Hände ift Hierin nicht eingefchloffen. 
Sbenfowenig die den Paffagieren abge- 
nommenen Geldſummen und Werth— 
gegenſtände. | 

Bon der Compagnie allein haben bie | 
betreffenden Räuber $415,312 geraubt. | 
Dies macht durchſchnittlich 329,665 per | 
Jahr, und fommen davon $292 per Jahr | 
auf jeden Räuber. 

Biele Raubangriffe auf Expreß-Kut— 
fer wurden nur darum unternommen, 
weil man wußte, daß firh eine große 
Summe in dem Beſitze des einen oder des 
anderen Pafjagiers befand. Die Reifen- 
den führen oft ganz anftändige Geld- 
mittel mit fi, um ihre Auegaben zu 
beftreiten, von etwa vorhandenen Ringen 
und Uhren und anderen Schmud-Gegen- 
ftänden gar nicht zu reden. 

Man kann deshalb annehmen, daß 
den Pajfagieren und der Ver. Staaten- 
Poſt ebenso viel, wenn nicht mehr geraubt | 
worden ijt, als der Expreß Compagnie 





ſelbſt. 
Rechnet man nun ale dieſe Zahlen 
zuſammen, fo wird man finden, daß auf 


jeden der 105 Räuber jährlich durch— 
ſchnittlich 3576 fommen. 

Es wurden in den legten 14 Jahren 
378 Verfuche gemacht, Poftkutfchen zu 
berauben, von denen die meiften erfolg- 
reich waren. Die Zahl der gerichtkichen 
Ueberführungen betrug dagegen nur 240, 

Die Haupt-Miffethäter waren in den 
legien 14 Jahren: Charles E. Bolton, 
alias „Black Bart”, der 27 Raubanfälle 
anf Wagen der genannten Erpref-Com- | 
pagnie gemacht bat, jedoch nur ein einziges 
Mal beftraft wurde. John J. Inver | 
wurde 8 Mal wegen desfelben Verbrechens 
gefangen und eingeitedt, obfchon er im 
Ganzen dreimal mehr Raubanfälle ge- 
macht hatte, 

E8 wurden in den legten 14 Jahren 
zwei von Wells, Fargo u. Co. angeftellte 
Wagen von Räubern getödtet und fechs 
derfelben verwundet. Bier der Fuhrleute 
diefer Exrpreß- Gefellfchaft wurden ermordet | 
und vier weitere von Näubern ſchwer ver- | 
wundet. 

Außerdem haben die Räuber 4 Pajja- 
giere getödtet und 2 töptlich verwundet. 
Dies macht zufammen 10 Getödiete und 

12 Berwuntete, Ungeftelte und Pajja- 
giere zufammen genommen, 

Auf der anderen Seite wurden 5 Räuber 
beim Angriff auf die Poſtkutſchen der 
Expreß-Compagnie und 11 im Kampfe | 
gegen Dfficiere und — getödtet. 
Dazu kommen noch 7 von entrüſteten 
Bürgern „gelynchte“ Räuber, Im Gan- 
zen wurden 23 Räuber „befeitigt”. 33 
Menſchen baben demzufolge ihr Leben 
dur das „Geſchäft“ der Beraubung der 
Erpreß-Wagen auf den Wells, Fargo u. 
Co.⸗Expreß⸗Linien verloren. | 

Es ift merkwürdig, daß mehr als zwei | 
Drittbeile aller derjenigen, die das Plün- | 
dern von Erpreß- Kutichen und das Nieder | 
fhlagen der Wächter derjelben zu ihrem 
„Geſchäft“ gemacht haben, währerd ihrer 
Gefängnißhaft begnadigt wurden. 

Die gefammten Angriffe auf das Eigen- 
thum von Wells, Fargo u. Co. wurden, | 
wie erwähnt, von 105 Räubern verübt, | 
von welchen 73 entweder ganz begnadigt 
wurden oder Doch ihre Strafe vermindert 
erbielten. 

In 25 Fällen wurden diefelben Männer, 
die bereits vorher begnadigt worden waren, | 
abermals wegen desfelben Verbrechens ein- 
gefangen und verurtheilt. 

Im Ganzen haben die Governors von 
Californien allein 49 und die Governors 
anderer Staaten und Territorien an der 
Küfte des Stillen Oceans 24 Straßen- 
räuber begnadigt. 

Wie wäre es, wenn die oberften Exe- 
eutiv Beamten der „Pacific-Küfte fih 
aus alle dem eine ernfte Lehre zögen ? 








Marftbericht. 
14. Mai 1886. 


Chicago. 


Sommerweizen, No. 2, 762—77c;5 Korn, 


No. 2, 355 —* No. 2, 294c5 Roggen, | 
No. 2,6005 Gerfte, No. 2, 5505 Kleie, 89.00 | 


| 


— 11.00 ver Tonne. — Viehmarkt: Stiere, 
34.25 — 6.15; Kühe, $2.25—4.50; Schladt- | 
fälber, $3. 50-6. 50 ; Milchkühe, $20.00—50.00 | 
per Kopf; Schweine, ſchwere, 83.70—440;5 


leichte, 81.75 — 4.35: Scafe, 83.75—6. 00. 
— Butter: Ereamery, 14 — 18c: Dairy, 12— 
15e.—Eier: 10—10%c. — Geflügel: lebende 


Hühner, 8- Ic; Enten, 10—11c 35 Truthühner, | 


12—123c per Pfb.; Frübjabrebühner, 34.00 
—7.003 Gänſe, 3. 50—5.00 per Dpd.—Rar- 
toffeln: — 48c per Bu. — Heu: Timothy, 
No. 1, 811.50 — 12.00: No. 2, 810.00 - 
11.005 Prairie, No. 1, $6.00 — 6.50. 


Milwaukee. 

Weizen, 7585— 7730; Korn, 33—35e 5 Hafer, | 
33—351; Roggen, 644: 5 Gerfte, 433 —5,— 
Biehmarkt: Stiere, $4.00—5.25;5 Kübe, $1.00 | 
— 3.75; Kälber, $3.00—5. 00; Milchkühe, 
$18.00—35.005 Schweine, 
Schafe, 83 25 -5. 25. 

Kanſas City. 

Weizen, 


za so is 


No. 2, roth, 6003 Korn, 27c;3 


Hafer, 27c. — Viehmarkt: Stiere, 55.10 — | 





5.305 Kübe, $2.60—3.50;5 Schweine, 2.00— | 
4.50; Schafe, 83.60—4.00. 
. 2. J. € nt, 


23 Wund- und Knochenarzt. 


Burrton, Kanſas. 


Office auf der Südſeite der Bahn, 
1930,86. 


Setzt Euch doch gefülligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Pojt - Dampfer des 


WHorddentfchen Lloyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichite Sicherheit ! 
Gajüte 860. Rundreife SLOO, 


| Außerorbentlich billige Zwiſchendecks Raten, 
Für Tourijten und Einwanderer bietet dieſe 


| Yinie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 


—* Billige © Liſenbahnfahr tt von und nad 
dem Weiten, Rollitändiger S Schutz vor eber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereititehenden Eiſen— 
bahnmwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reile nad vem Welten. Big 


' Ende 1885 wurden mit Yloyd- TDampfern 


1,510,266 Paſſagiere 
glüdlih über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 

4. Schumacher & Ev,., Seneral- Agenten, 
No. 5 Sit > San Str. Baltumore, Md. 
Oder: John F. Hunt, Ellhart Ind, 
13’86-14'8 


„Der küı ıderbote.“ 


Dies ift der Titel des von der Publicationsbehörde 
berausgegebenen Kinder- und Sonntagſchulblättchens, 
welches ganz ſpeciell für den Kinderkreis berechnet iſt. 
Größe 103x14 Zoll, 4 Seiten, und erſcheint monat⸗ 
lich. Eine hübſche, eigens für den Kinderboten ange— 
fertigte Titelvignette ziert die erſte Seite. Der Inhalt 
des Blättchens beſtebt aus ſolchen Erzählungen, Auf— 
ſätzen, Correſpondenzen und dergleichen Sachen, die 
dem kindlichen Faſſungsvermögen entſprechen. Reich— 
lich in den Text eingeihobene Illuftrationen machen 
das Blatt für bie Kinder anziesend. Es eignet ſich 
desbald in jeder Peziebung vorzüglich für den Fami— 
lienfreis und die Sonutagſchule. — Probe: Eremplare 
werden frei zugefandt. 


Preife: 
ER de nassen anne“ 25c 
Zehn bis zwanzig Exemplare................ @ 206 
Uever zwanzig Exemplare................... l15c 


Beitellungen und Gelder zen man: 


. 3. Sprunger, 
— "Adams Go. Ind. 


820, 86 








J = — 1 
| Die in ibrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten | 


Fa Heilmittel 


(auch Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu * 
ten von John Linden, N 
Special Arzt ber erartbematifhen Heilmethode | 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 


Dffice und Wohnung, 414 Proopect Strafe. | 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensmweder, mit | 
|vergoldeten Nadeln, en #lacor | 
Oleum und ein Lebrbuch, 14te Auflage, nebft 
\Anbang bas Auge und bag Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmetbode, SS, oo 
Portofrei 8. 
pr für ein einzelnes Flacen Oleum $1.50 
Portofret SL. * 


3 Erläuternde Circulare frei. 


Man büte fi vor a und falfchen | 
‚1-52, 86 Propheten | 














- Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Futteral und gel« 


22:2: RR e— — —— ‚80 
BE nanssnaa.. 05a. 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und fFutteral..... 2.30 
Bon Morocco, fein gebunden........... 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können durch mich bezogen wer: 


den. PETER Wiıenss, 
.(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unjere geehrten Kunden in diefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, da 
fie auf biele Weije die Bücher billiger umd ficherer er- 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beſtel⸗ 
lungen für Kalender, Rundfhau, Herold und Jugend- 
freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 


MENnNnonITE PuBLisHInG Co., 
Elkhart, Indiana. 





Gefangbücher. 
Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als a 


ei 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. | 





Die Pialmen Davids, 

Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
drudt, Leber-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 


\ zugelandt 50 Cents. 


MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 








Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in kürzeſter Beit zueffeauiren. 
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Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Woch tiche 3 Zeitung für nur, 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefliren an bie | 
MENNONITE PUBLISHING CO., 

ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat fich die Aufgabe ge- | 
| ftellt, aus allen mennonitijchen Streifen-über jo- | 
| ziale und Firchliche Berhältniffe in unparteiiicher 
| Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüclſicht geſchenkt, wie auch die 
Tagesere igniſſe in gedrängter Kürze zur Sprache 
kommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- | 
Ihau” fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterſtützung fämmtlider Mennoniten zu er- | 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find bie Ausfichten 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenbaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volkes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Dlatt find fehr erwünfcht, denn nur die 
Original-Eorrefpondenzen von ben verichiede- 
nen Plägen ermöglichen ed dem Editor bie Auf- 





| gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 


Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe halbmonatliche 
Zeitſchrift, den Intereſſen der Mennoni— 
ſen⸗Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaj- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifiber Sprache | 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Spraden......B1. 00 | 
Deutice u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 | 

Die Gubferibenten belieben ausdrüdlich zu | 
bemerken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gefandt. 

MENNONITE 


PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Ser Chriſtliche Augenbfreund, 

eine monatliche, fchön gedrudte, illuftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Elf- 
bart, Ind. Einzelne GEremplare koſten ver 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine je 
dreife $1.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Billige Zractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Packet fol» 
gende Zractate : 





1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünver dc 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti ..........- » 10e 
3. Vermahnungsfchreiben von Peter Ober- 

2 5c 
4, Jan Harmfen, der arme "Waifentnabe 

5c 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 

—————— % 
6. Krone obne Epelfteinerzunrnsenee ...... 1c 
7. Der Traum vom Himmel... BR 
8. Zu ſpät! Zu ſpäl l : 8 
9. Thriftenihum MRD Feleg 10e 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger:Lieder,. 


Dies it der Titel eines beutfchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfichulen 
fehr geeignet it. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbanddeden gebun⸗ 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend 93.60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind, 


Sprüche und Geiftliche Wäthfel, 


nac der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Zeftaments, 








Diefes ift ein altes 3 Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift beſonders geeignet, junge Yeute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Geiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet: 

1... 80.15. 
Bee .....1.50, 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind, 


Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben ſtets von den fhönften und beiten Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die h ch bem Ber- 
tauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon's vollftändige Werfe widmen 
wollen. Dean kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 








No. A—25 Karten im Padet....25 CEts. 
wa en Kh 
" D—10 ” " " ..35 " 
n E—10 " " " 85 " 
" F—10 " ” " .40 " 
" L—10 " ” " . .15 ” 
" M—25 " " " Rd 
„422—25 " " " ..RD " 
„449—50 ee 
96 , u ..d 
„I67a-%6 „ 5 MD » 

Ein Mufter: Badet, enthaltend eine 


| und ih dann was am beiten paßt oder ge» 


ı wanderten Mennoniten, von der Mennonite 


| zu folgenden Preiien zu haben : 


Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
ı berweitiged Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
ı von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
' forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
| Gefchente für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 


Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ilt, 


fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mujter 
von unjeren Bilverlarten, von denen man 
fih dann die am beiten pailende Sorte 





auswählen und die Beitellung einjenden 

fann. Die Preiſe jind wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 

AR ae 25; 50 2.00 

.„’2015...835 , 75; 50 1.25 
ans... 4 .75; 50 1.25 


” 


In dieſen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 


und Vers, 
MENNOoNITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidien 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 





Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ichule. ....... —— ———— .15 

Preis per Duhend. 1.70 
Franebuch für Bibelclajfen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectivonen 

aus dem alten Zeftament, geeignet für 

— .20 

Preis per Dutzend ........ — —— 2.25 


Dbige drei Fragebliher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Gommittee 
mit ber Gutbeißung und unter ber Yeitung der Biſchöfe 
ber miennonitifchen Conferenz von Lancaſter Co., Pa,, 
und gedrudt im Wenn. Berlagsyaus, Elthart, Ind, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gefangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud ber von Rußland einge- 





Publifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ijt in vericiedenen Einbanddecken 


| Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt, nr 50 
Terfelbe, mit Futteral, 60 


..................... 


Derfelbe, mit Jutteral und Namen, ....... 175 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Soldrand, 
Butteral und Namen, ........ Easter 2.25 


Vol Morocco, mit Goldſchnitt, Golbver- 
zierung auf dem Dedel, Sutteral und 
Namen, zreresecereree — — — — 

Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo die 
— bingefandt werben follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 





than Columbus time: 

GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express...... ..... . 1.35 A. Mm 
No. 9, Pacific Express........... .4.05 “ 
No. 27, Chicago Acc... 700 © 


No. 8, Special Chicago Express 4.10 P. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 


JJ 6.15 «“ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 3.30 4. Mm. 


LI} 


Grand Rapids Express... 4.35 
No. 86, Way Freight.............. 6.00 
No, 22, Mail............ er 45 
Grand Rapids Expres8............ 2.05 P. M- 
No. 24, Accommodßtion..... 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, Younie, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No.8, Atlantic Express....... “ 
No. 4, Limited Express...... sn 
No. 28, Goshen Train............. 
No, 82, Way Freight........ ... 800 A. M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 pP... 
F arrives Elkhart from “ 11.20 a. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.05 P.M- 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


“ 
“ 


.............. 


Grand Rapids Express....... «12.40 P.M 

* “u = seen 9.40 + 

No. 25, Michigan Accom......... 4.00 “ 
CONNECTIONS,. 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

(3#” Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
san Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 


Alabama Arkanjas 
Arizona Eolorabo 
Dakota Blocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconſin. 


Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
Zomnfhip- Karte von Oregon. 

„, County arte von Penniylvanien. 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten, 
Eifenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 

Territorium. 
" 7) " Wafhington 
“ Territorium. 
„» Wyoming 
Territorium. 


„ „ 


” [2 


Miniatur-Karten der Welt. 

Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von — — 
Texas. 

Den oben angeführten Karten ift ein Ber eihniß aller 
Namen der Poftämter in ben betreffenden Cranten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. : 


Eby's Kirchengeichichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diaconen u.f.w, 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge> 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Boft....$0.50 
ME NNONITE PU B. Co. ‚ Elkbart, Ind. 





Dietrich Philipps Handbüdhlein, 
von ber hriftlichen Lehre und Religion. ‚Zum Dienft 
für alle Lirbhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und on 
Schließen. Ber Poſt 1.75 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Ä Irgend Jemand, 


der mit ber Geographie dieſes Landes unbekannt ift, 
wird beim Studium Diefer Karte finden, daß bie 








E St.Louis 
R.,MEN. & Co. 











Ebicago, Rod Aland & Pacific- Eifenbahn 
durch Die centrale Lage und enge Verbindung mit — 
Hauptlinien des Oſtens und Weſtens an Aufangs 
Endpunkten zum wichtigften Glied direkter — 
rung geworden iſt, was für Verſonen wie Frachtver— 
tebr zwiſchen Städten am atlantijchen u. ftillen Meere 
fehr günftig ift. Sie ift die bevorzugte und befte Linie 
don und nach dem Often, Norden und Eiidoften, wie 
auch nad) dem Weiten, Nord= und Eüdweiten. 

Die berühmte Noch Joland-Linie 
gibt Reiſenden die Sicherbeit, welche folgender Zuftand 
der Bahn gewahrt: folide8 Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, dauerhafte Brücken ufw., die Sicher= 
beit8>Borfebrungen, beftehend in pat, Buffers, Platt⸗ 
formen und Luftbremſen, die genaue Disciplin, welche 
die Führung aller Züge regiert. Trausferirung an 
Kırotenpuntten in ünion-Bahnhöfen. 

Die Schnell: Zitge zwi. Ebicagon Peoria, Council 
Bluffs, Kanjas City, Yeavenmworth u Atcifon beftes 
ben aus gut ventilirten feingepolfterten Tag: Wagen, 
prädtigen Pullmann- Pa Tail» Schlafwagen nenejten 
Frabrifats, feinen Speije «Wagen, in denen man ledere 
Mahlzeiten mit Mufe — kann. Zwiſchen 
Chicago und Kanſas City und Atchiſon laufen auch 
die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 

Die berühmte Albert Lea-Linie 
iſt die direfte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minne— 
apulis u, St. Paul, wo man Verbindungen in Union 
Depots nad allen Punkten in den Territorien und 
brit, Provinzen machen kann. Aufdieſer Yinielanfen 
Schnell- Züge nach Bädern, Sommerfrifcben, roman» 
tıfhen Landſchaften von. Jagd- und Fiſchgründen in 
Yoma u. Minnejota. s iſt die beliebte Linie nach den 
reichen Weizen= u. WM de dann ng nnd oe her 

Eine weitere direkte Yinie wurde ma Seneca u. Kan 
kakee eröffnetzwiichen Cincinnati Indianapolis und 
Lafayette, und Couneil Bluff£ Kanne City, Miinnes 
apolis und St. Paul, fowie Zwiiden-Stationen. 

Nähere Auskunft findet manın Yandtartenoder Cir⸗ 
cularen, die ſowie Billete in allen Billet-Officen der 
Ber. Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
man addreffirt an 

MR. Cable, G. ©t. Sohn, 
Präf. u. Betr. — Gen.⸗Billet u. Pafi.-Agt., 
Ghicage. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 
billigften 118 


Zu haben bei Funk, 
Eifbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Voſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Poft-Dampficiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft, 














Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwoh und Sonnabend. 

Die Meife der Schnelldampfer von 
New York nach Bremen dauert 
neun Zage. Paffagiere erreichen 
mit den — des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Deutſchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durereife vom Innern Rußlands vie 
Bremen und New Nort nad ben Staaten Kanſas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

2 — Plattsmouth, — 

STEVENSON & STUEFER, West ‚Point, 

L. ScHaumann, Wisner, 

OTTO MAGENAU, Fremont, “ 

Joun ToRByCK, TEoUMsER, “ 

A.C. Zıeser, Lincoln, “ 

Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Co. General:Age 

2 Bowling Green, New York. 
9. Glaufienius & Co., General Weſiern 


enten, 





P.P. Wright, Gen. Sup.; Cleveland, Ohio, 


Agents, 2 S. Clark St., Chicago. 






















































